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Denen Ehrwirdigen Achtbarn vnd
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Auch denen Ehrnveſten Wolweiſen/
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ren machtigen Parronen vnd liebreichen  net

Forderern tc. ChWundſche ich vnten benandter Arith-
zuemetieus, Gnad vnd Segen durch JeſumChriſtum vnſern einigen Schutherrn Er ich

loſer vnd Seligmacher der gebe vnd beſche Eh
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Vorrede. 9 Hrwirdige Ehrnveſte/ 1MPwelwen. Großachtbare

—K Hoch vnd Wolgelarte
 auch Erbare vnd Ehrnwolgeachte J— großgunſtige

ren Patronen, vnd wolgeneigte Befor—
derer/ Es ſaget der heilige Apoſtel Pau—
lus in ſeiner Epiſtel an die Coloſſer am
z. Capitel: Alles was jhr thut mu Wor
ten oder mitWercken das thut alles in dem

Namen des HNErrn Jeſu vnd dancket Gott
vnd dem Vater durch jhn.

Sbener maſſen Ehrw. Ehrnv.
W.G. H. vnd W. Auch E. vnd E. groß
gunſtige Herren hab im Namen mei
nes Erloſers vnd Seligmachers Jeſu
Chriſti ſo Seiner gottlichen Allmacht
zuEhren gereichet ſolch klein Wercklein

ich auch zuſammen getragen vnd E.
Ehrw. Ehrn. W. G. H. vnd W. auch
E. E. inſonders großgunſtige Herren
Patronen vnd Forderer ſolches zu
ſchreiben vnd zum lieben newen Jahr
verehren vnd vnter jhren Schutz ge
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Vorrede.
ben wollen mit vnterdienſtfreundli—
cher Bitte Ehrw. Ehrnv. W. G. H.
vnd W. auch E. E. inſonders großgun—
ſtige Herren dieſelben werden ſolch
mein gering Gedicht von mir willig
auffvnd annehmen vnd mein trewes
Gemurh dadurch erkennen auch fer—
ner meine großgunſtige Herren Pa
tronen vnd liebmachtige Forderer ver—
bleiben. Vnd befehle hierauff im Na
men meines Herrn Jeſu Chriſtt ſie al
le ſamptlich vnd ſonderlich gottlicher
Protect:on. Datum Chemnitz am lie
ben Newen Jahrs Tage Anno
lohannes Dehnlvs IVnlor

Veſter erlt AritlMeticys.
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CHRISTUS
Matth. 1o. 24.

nicung; perduraverit aſg ad fnem, Sal-
vids erit.

Nü magis exhilarat nos, quam pia dog-
mata Verbi,

In qutis perdurans quicq beatus erit.
Ergo qui quærit cœleſtis gaudia Vitæ,

Imbibat ille ſacri dogmata Sancta DEI.
Quo tandem poſsit rutilantis CulminaCœ-

li, 911
d l uiriaâ perpetuq fruiScan ere, æ e4 J Johannes Dehn Senior,

Lauterbacènſium Paſtor, auto-
ris Comadiæ buarens fecit.

1 m,

Iucemprodtt tua nunc Comudia, Frater,
dommiâ quamſcripſti ſedulitate diu,

iulti ridebunt, inulti culpareſtudebunt,
unilmovet: ingenuu fat placuiſe viris.

3 homas Dehnius Eccleſiæ
atifontanæ Palſtor,

J J

44 Etſi



T Tſi raſa cohors toto ſæviret in orbę,
 Subjiciens Papæ templa ſeholasq jugo.
Attamen immotũ relevabit dogma Jrnovæ,

usqq; ad ſupremum templa ſcholaeq, diem.
Id quod commonſtrat tua, mi, Comœdia,

JANE,Edita quæ ſcriptis templa ſibolacè juvat,
In qua depingis comitis ſub nomine, Papæ,

Quiã inficit ac tingit, templa ſiholasq, luem.
Nam veluti rurſus Comitis depulſo ab agris,

pontificis grex hic, templa ſchelæs ſonant:
Sic tandem Dominus Ceœli opprimet ipſe

cohortem,
Verbo privantem templa ſcholacs DEI.

Ac omnes pariter ſtygium damnabit adOr-
cum,

Rapta niſi cedant templæa ſcholacq Piis.
ri verò duplum penſabit deinde laborem,

Hunc, quo permultum iempla ſcholas le-

vas.. (ge,Plura modò poſthac conſcribere talia per-
Sic te perpetuum templa ſcholæs canent.

rricolon Triſtrophon,
Autorie nomen preofeſſionem; Comoœdiæ hujus

ſummam, nec non tditionie annum aperiens.

Johannes Dehntvt bonVs ArlthmetlCys aſtans,
Gentli pla ſortes graves.

Rltè ſonabet.In vera ſinceræ amicitia teſimonium
hac deproperabat

Johannes Meinerus Thumenſis,
Eccleſ. Ehrenfridisdorf. Diac.

Die
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Die Perſonen dieſes
Spiels

PRologus2 Atgumentator.
Der Graff.
Sein Leib Jung.
Dererſte]
Der andere Noffrath.
Der dritten
Vier Trabanten.

Der Hoffnarr.
Die Graffin.
Die Hofmeiſtrrin.
Das Frawenzimmer.
Der Höffprediger.
Sein Weib.
Sein Sohnlein Hanſel.
Sein Tochterlein Gretel.
Edelmann.

Der Marſchall.
Der Cantzler.
Der erſte Aſironomus.
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PROLOoGus.
Der ander Aſtron.
Der dritte Aſtron.
Der Koch Moritz.
Der Kellermeiſter.
Der erſie Bawer Broſel.
Der ander Bawer Veit.

Zweene Bawren.

Marel des Hanſen Weib.
Eine Bawers Magd.
Sathan.

Efpilogus.

pPROLoGus.“
vHrwirdig vnd Großachtbare

Ehrnveſt Erbar vnd Hochweiſe

Ehrn/

 Großgunſtige gelehrte Herrn

Nuch tugendhafft Erbar Frawen
Vnd all die vns hier zu wollu ſchawn

Die gruß ich erſtlich alzugleich
Sie ſeynd gros klein Arm oder Reich/

Jlemt war wir kommen nicht vmbſonſt
Wir bringen ewer Wurd vnd Gunſt

Ein ſchones Spiel von dem Zuſtandt
Der Religion in vielen Land.

Vnd
11



PROLOGu S.
Vnd wie die Chriſtlich Kirch auff Ertn

Hin vnd her nicht wil gdildet werdn
Vaen hohen Haupten vnd Herren groß

Dieſelben thun Jhr viel anfioß
Jn dem ſie thun dit Predar verjagn

Welch vns die reine Lehr vortragn
So wol auch alle Vnterthan

So ſich btkennen fur tuthran
Muſſen jhr Hauß vnd Hoff verlaſfn

Vnd wanderen die Elends Straffu
Wo ſie nicht wolln dieß Lehr verlahn

Vnd henan den leidgen Ketzern an:
Maen ſperrt jhnn jhre Kirchen zu

Vnd leſt jhn zum Gottsdienſt kein Ruh
Sie muſſen lauffen weit vnd ſern

Weos wolin ein reine Predigt horn
Dasbß endlich thut das Anſehn hau
Als wolt vns Gott gentzlich verlahin

Vnd ſein Wort wie der von vns nehmn
Weil wir vns deſſn auch faſt mehr ſchemn

Vnd ſolchs nicht horn mit allem fleis
Vnd thun nach ſeinem bfehl vnd gheis

Sondern vbn alle Buberey
Vnd treiben groſſe Schinderey

J

Pracht Hoffart nimt auch vber hand
Kegen Ttiegen will ſeyn kein Schand.

Wir wollen auch hier itiaen an
Wie Gott thut gat tewlich beyſtahn

Denen
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Acrus J.
Denen ſo ben der reinen Lehr

Verharren in allem Jammer
Verfolqung vnd Betrubnis areos

Des Teufftls vnd der Welt anſtoß
Dis alles wolln wir deuten an

Durch einen Grafen lobeſan
Der ward verfuhrt von ſeinen Rathn

Die jhm endlich dahin bracht hetin
Daß er Luthert Lehr verdampt

Vnd jagt die Prieſtr aus ſeinem Land
Vnd ſent Papiſtſche an die Stedt

Nahm an alui jhre Lehr vnd Red
Was auch darauff erfolget ſen

Wolien wir kurtzlich ſagen frey:
Darumb merekt fleiſſig den Jnhalt

So dieſt Knab wird erzehlen bald
Jn einem kurien argument

Wie es gelauffen ſey jum End
Mit dieſer Hiſtori vnd Gſchicht

Ob einer jrrt verargts vns nicht.

ARGumENTATOR.
S wohnt ein Graffe wolgeborn
gJn einem Lande reichvon Korn

ĩ

Welcher iſt weit vnd breit bekant/tDeßwegn er auch hier nicht wird gnandt

Der war erſtlich ein Lutheran

Hielt viel von der Religion
Vnd74



ARGuumMENTATOXK.

Vnd hatt die Prieſter lieb vnd werch
Sie auch mit Gaben wol verchrt

Als aber jhn der Geitz einnahm
Vnd weltzt ſich in alln Sundenſchlamm

„Vnd ſolches ſtrafftn die Prieſter hart/
Wie jhnn von Goit befohlen ward

Dathet ſolches dem Graffen zorn
Vnd war bey jhm all Gunſt verlohrn

Feindet die Prieſtr von Hertzen an
Daß keiner jhm zu nan durfft gahn

Vnd ward endlich durchs Teuffels Liſt
Von ſeinen Rathn verfuhrt zur friſt

Daß er die Prieſtr entvrlaubt bald
Vnd vertrieb ſie all mit gewalt

Nam drauff an die Papiſtiſch Lehr
Vnd frewt ſich drob von Hertzenſehr

Daß er der Pfaffen nun los ſey
Vnd mochte leben ſemper frey

Weil die Pabſtiſchen Pfaffen all
Es jhn lieſſn treiben ſeins gefalln

Srrrafften nicht ſem vnchrnſtlich Lebn
Gondern ihetn ſelbſt daſſelbe cbhn

Daven ſie jhn ſolten abhaltn
Mit Vermahnung Warnung vnd ſchelen

Darumb er auch ein groſſes Mahl
Zurichten lies auff ieinem Saal

Vnd lud darzu ſein Rathe frey

Dariju die Pabſtiſch Cleriſey

W

S
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ARGUuUnmENTATOR.

Thet refermiren Dorffr vnd Stadt
Darzu ſein Vnwerſitet

Es muſt alles Papiſtiſch ſeyn
Oder des Lands verluſtig ſeyn.

Aedoch erhielt der trewe Gott
Jn ſolcher hohen aroſſen Noth

Des Graffn Gemahl ſehr keuſeh vud from
Daß ſie blieb in jhrm Chriſtenthumb

Hielt an Gottes Woft ſtandhafſtig
Vnd lies nichts davon ſchrecken ſich

Betet fleiſſig zu Tag vnd Nacht
Daß Gott doch wolt durch ſeine Machh

Sein lirbe Kirch ferner erhalin
Vnd jhrer mit Genaden waltn

Darumb denn auch der liebe Gott
Soich jhr Gobet erhoret hat

Vnd es ſo wunderlich geſchickt
Daß jhr Herr wieder gdacht zu ruek

Jn was Jrrihumb er grathen ſey
Durch ſeiner falſchen Rath Vntrew:

„Jn dem er jhr im Traum kund gihan
Wie ſie jhrn Herrn wiedr auff recht Bahn

Kont bringn daßr die falſch Lehr verlies/
Vnd die Munche zum Land naus ſties

Vnd bracht vmbs Leben ſeine Rath
Die ihn hetten darzu beredt

Welches jnhr durch drey Hirſchen gros
2Ward angedent im Traume bios/

J

t Die



4ARGuUMENTATOR.
J i

Die da hetten gros Schad gethan
Jn ihrem Garten lobeſan

Vnd ſie denſelben endlich frey
JDie R—opff abghawen allen drey
üDarauff denn die Aſtronomos

Gefragt vmb des Traums Deutung blos

Die ihr ſolches gezeiget an 1Dasß Goit ihr dadurch kund gethan
Durch was Mittel ſie jhren Herrn

Mocht wiederumb zu Gott bekehrn.
Das werd ihr ſehen indem Spiel

Wmb kurtz willn ichs nicht melden wil.
Nun ſeyd fein ſtil vnd horet frey

Jetzt wird mit ſeinen Rathen drey
Der Graffe thun hereiner tretn

Vnd ſich mit denſelben beredn
Wie Ers angreifft mit qutm bedacht

Daß alfo hald mit alier Macht

Drie Luttrſchen Prieſter in gemein
Man jaaen mog ins Elend nein

Vnd ſetzn Papiſtiſch an die ſtatt/,
Darzu ſolln ſie jetzt geben rath

Deßwegen ich von dannen kehr
Vnd geb jhn jhr gebuhrend Ehr

daſt euch nach jhnn nicht ſehr verlangn
Sis tomiuen ſchon daher gegangn.

Ac7Tus
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Acrus J.
Actus l. Scenal.

Der Graff gehet mit ſeinen Rathen ein
ſetzt ſich ſagende:

Vinter oder auff der Seiten mus neben dem
Graffen der Leibjung vnd 4. Tra

banten ſtehen.

 TDtt ihr getrewſten Hoffrach mein
/Wrr hoffu es werd wol muglich ſeyn

Dab was wir jetzt han vorgenommn
Jn ſolchem alln wol werdn vertommn

Jn dem Wir aantz beſchloſſen han
Den Pfaffn iu vertreibn den honſchn Mann

Darzu muſſn aus vnſrm Lande fein
Die andern auch ſein Gleitsleut ſeyn.

Sie wollen vns nur regulirn
Vnd mit Vns machn viel diſputirn?

Erſtlich ſo ſolln Wir fortan frey
Einſtelln Vuſt nutzlich Wucherey.

Bald ſol man auch nicht ſauffn noch freſſu
Die Bulerey auch gant vergeſſn.

Echilt etwa einr die Sacrament
VBogtufft ſo ſind ſie da behend

Kuckens jhm auff der Cantzel auff
Vor jedermann vnd gmeinem Hauff.

Das thut Vns billich hefftig zorn
Vnd wolten liebr nicht ſeyn geborn

Denn ſolche Schimpffe lenger leidn
Mrumb ſollen ſie Vnſer Land meidn.

So
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SCENAI.
So raih num lieben Rath behend ſi r

Damiis einmal mog kemmn zum end
Vnd wir der Pfaffen werden loß

Wolan ſagt ewer Meinung bloß.
Der erſte Rath.

Da gehet der Teuffel mit einem Blaſebalg
invnd blaſet den Rathen hinderwarts in

die Ghren.
uAch Gnadigt Graff vnd Herre mein

Es muß jo eine Schande ſeyn 15
Wann eiwa ein Graff hoch geborn

Beym Schwapperment es iſt geſchworn J J
Von ſemem Pfaffn in der Gemein

JMuß alſo angeruſſelt ſeyn

Muit ſeinem gantzen Hoffgeſini 4Orumb rathe ich behend vnd gſchwind
Fort fort mit ſolchem Pfaffngeſind

Daß man forthin mehr keinen find.Der ander Rath. 4.Fürwar Gnadlger Herre inein 14
Catholſche Pfaffen beſſer ſeyn JMan mages treiben wie man wil

J

Sie ſagen darzu nicht ſehr viel
Sie thun einen ſo freundlich gruſfn

rinDarzn die Sund fur eiten buſſn I

Darumo an jetzt mein Rath auch wehr n
Solchs thun die Lutherſchn nimmermehr II

Man jagt ſie vher Halß vnd Kop 4 J

B Dant Jbre, Zum Thor hinaus die loſen Troppr
An  e



Acrus lJ.
Dann ſeither jhre Lehr geſtandn

Jtt lein Fried gweſt in allen Landn
Sondrn nur Auffruhr Krieg vnd Zwietracht

Das alls hat dieſe Lehr gvrſacht.

Der Graff ſpricht in frewden:
Das iſt wahr.

Der HoffNarr.
Stehet von fernſt ſagende:

Sie konn wol wacker mit rumb ſauffn
Vnd dann wieder zum Kloſter lauffn

Verlugen ſich in jhr Gezelt
Da ſie dann eine Nomn beſtellt

Vnd leſen jhr ein Meß geſchwind
Die endlich wird zu einem Kind.

Der dritte Rath.
Guudiger Herr hie in derſtill

Ewr Gnadn ich anch erzehlen wil
Das Jeſuwitr find feine Heut

Sie ſind je aern bey hohen Leuth
Gie freſſn vnd ſauffen mit gefchiwind

Auch gute Buhlr darju ſie ſindSie ſeyn bey Gott gar ſehr wol dran

Daß die Sund keine noth thut han
Wann ſie nur eine Meß thun leſn

So iſt ein Sunder fchon geneſn
Do er auch gleich geſtorben wenri i

Jn ſeinen vielen Sunden ſchirer

Sp— J



SCENA I.
Go loſu ſiz jhn aus hellſcher Qual

Durch jhre Meß vnd Opffer all.
Drumb Ewr Gnaden ich rathen thu

Sie wolln jhr Pfaffen ſpat vnd früh
Ans Jhrem Land laſſen vertreibn

Daß nicht ein einiger drinn mog ble bn
Sondern ziehen in frembde Land

Gott wie wird es jhnn thun ſo ant.
Ach daß nur ſolchs geſchieh zur hand!

Daß all tuthrſchn muſſen aus dem Land

Der Graffe
Jhr liebſtn getrewſten Rathe mein

Vns duncket ewer Rath gut ſeyn
Drumb bfehlt hierauff nur bald zur ſtund

Daß alle Lutheriſche Hund
Bald Vnſer Laudſchafft muſſen reumn

Furwat nicht einr ſol drinnen bleibn
Sondern wo einr wird drinn geſpurt

Sol bhend ur Marter werdn gefuhrt.
Da habt jhr Vuſern Rath vnd Willn

Sehtin daß jhrn mogt bald erfulln.

Der Leibgunge.
Gehet mit Reverentz zu dem Graffen

ſagende:
Ach EGznadigr Hochgeborner Herr

Enr Gnadn wolln ſich nicht erzurnn ſehr
Der Herr Pfarr iſt zu Hoff antommn

Wie von Trabantn ich hab vernomuin

J J J

J J 12vdearſ i iij Deaj
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Der begert zu Ewr Gnad herein

Der Graffe erzurnet ſich da blaſet ihm
der Teuffelein.

Ja bey dem Teufl ich liebr wolt ſeyn
Dann bey dem Lutheriſchen Schwein



O, Vnſer Gnaden/ mercket ebn
Kan ewer D ienſt ſich wol begebn.

Paſtor.
Daß Ewr Gnadn mich ſeo ſchnauſet an

Ach Got! wie ſol ich das verſtahn?
Sind Sie doch je vnd allezeit

Jhrs Predgrs geweſen beſter Freund.

Das wiſſn wir
Der Graffe.

abr hort jetzo ebn

Jhr duürfft vns fort kein Lehr mehr gebn.

Paſtor.
Gnadiger Graff vnd Herre mein

Laſts Ewr Gnapen nicht bſchwerlich ſeyn

Es wil mir glet

Daß Ewr

ch geburen wol
Gnadn ich darumb fragn ſol

Jzarumb dieſelb in groſſer Frewd
Vor deſfn mich empfangn hat allzeit?
aß Ewr Gnadn ſich habn laſſn verführn
Kan ich aus dieſem Vnmuth ſpurn.

Wolan in Getis Natnn es mag aſeyn
Jch wil warten des Amptes mein

Gott iſt der HERR/wir ſeine Knecht
Wer ſhm gehorcht der dienet recht

Dern wil ich preiſn in meinem Lebn

Wir thun Vu

Eim jedn gur Lehr vnd Cremplgebn.

Der Graffe.
s jetzt dahin verpflichtn

Darnach ſolt jhr euch gantzlich richin

B iunj
8
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Acrus J.
Weil jhr vns je ſo hoch thut treibn

Vnd auff der Cantzldie Ohren reibn
Bald werden wir ein Wuchr genant

Bald muß man treiben Sund vnd Schand
Bald iſt es da bald dort nichtrecht.

So hore nu du Pfaffenknechti
Aus vnferm Land back dich geſchwind

Mit allem deinem Pfaffngeſind.

Paſtor.
Ach Gott mein Herr das heiſt frwar

Sucht Gott den HERReR jmmerdar
Ja weil Er noch zu finden iſt

Ruffet Jhn an weil Er nah iſt.Ach Gnadigr Herr bedencket doch

Was Predger tragen fur ein Joch
Jn dem vnſt Gott wil von vns han

Getroſt die Sundr zu ſchreyen an
Keinn zu verſchonn ſey wer er ſeySondrn die Stim̃ der Poſaunen frey

Allen ſchallen vnd klingen ſolZu verkundgen ſeinem Volck wol/

Die Vbertretung ijhrer Sundn n
Den vnbußhafftgen Menſchenkindu

JWo aber ſolches nicht geſchichtSao thut der Hovn  vns den Biuſcht/

Daß der Gerechten Blut ſol rein
Von vnſern Handn gefodertſeyn.

Drumb Gnadger Herr wer wolt nun gern

Des lieben Gottes Huld entbehrn?
Der



SCENAI
Der Giaffe.

Mahß ſſt zu allen dingen qut
Jhr auffgeblaſner Pfaffen. Hut.

Der Pfarr.
Wolat iſts doch Chriſt dem Brndr mein

Auch begegnet im Leiden ſein
Was wolln wir armen Lutheran

Jeuzunder es viel beſſer ban?
Drumb acht ich Ewer auch gar nicht

Mit Ewrem Teuffels Ottrgezicht/
Kein Mammelucr wil ich auff Erdn

An Chriſto meinem HERREN werdn.
Ja warlich nicht furwar furwar

Vinb ewer gelbe Suppen dar
Wit Gottes Hulff in groſſer Frewd

Wil Buß predgen ich allezeit/
Sepyd jhr nun zu bekehren wol

Meimn lieber Graff ichs ſagen ſol

So laſt euch ewer Sund ſeyn leyd
Als werdet jhr zur ewign Frewd

Von Chriſto vnſerm lieben HERdig
Gantz willig anffgenommen werdn.

Der Graffe.
Wir konn vne ſelbr wol regulirn

Mit euch wolln wir nicht diſputirn

Geht oder bekompt vnſer Hand
Jhr auffgeblaſener Bachant

B iiij Aus
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Ach du mein HErre Jeſu Ehriſt/

Acrus J.
Aus vnſerm Land macht euch behend

ODdr ſolt geſchwind drinn werdn verbrennt.

Der Pfarr.
Daß ich Gott ſtets fur Augen halt

Drumb wird man mir abgunſtig bald.
Mun wolan mein liebr Graff vnd Herr

Ich bitt Gott woll Ewr Gnadn bekehrn.

Trabant.
Hierauff kompt ein Trabant gelauffen vnd

ſtoſſet den Pfarr beyſeit ſagende:
Barcle dich eilend vnd geſchwind

Ehe man Buttl vad Schergen findt.

Der Graffe.
hoierauff gehet der Graffe mit ſeinen Ra

then abe ſagende
In einem huy vnd augenblick

Backt euch beyſeit hhe Vngeluck.

Der Pfarr.Jn Gotits Namn werdt jhr ſo fortfahrn
Wird Gott ſein Straff an euch nicht ſparn

Zu glegner zeit da werdt jhrs ſehn
Es kan die leng ſo nicht naus gehn.
Der pfarur fellet auff ſeine KRnie hebet ſeine

Hande empor ſagende:

Dein Will allzeit mein Wille iſt
Jch gdenck fur vnd fur je vnd je/

Du wilſt nicht lenger bleiben hie
Mit



SCENA II.Mit deinem heilgen Gottlichn Wort
An dieſem nun verfluchten Ort.

Hebet die Augen gen Hunmiel.
HErr Jeſu Chriſt O Brnder mein

Führ mich zu demer Chriſtlichn Gmein
Ewig dir ich wil danckbar ſeyn.

Der pfarr gehet abe.

Actus J. Scena II.
Paſtor cum Uxore.

Der Pfarr.
Maragaretha jhr allrliebſts Hertz

Euch meld ich an mit groſſem Schmert
Bitt wollt darob nicht irawrig ſeyn
Ach irqutes liebes Hertze mein.

Deie Pfarnerin ſein Weib
windet die Hande.

Ach hertzgllerliebſtr Herre mein
Jhr thut jo nicht etwa kranck ſeyn?

J Der Pfarr.
Gar nicht herzliebſte Margareth

In dieſem nur zu frieden ſteht.
ODle Pfarnerin ſein Weib.

Ach was iſts dann?
Sagts balde an.

DerſPfarr.
Jnſer Gnadigr Graff mercket ebn

Hat unr zur ſtund jetzt vrlaub gebn

B v
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Aorus J.
Jn ſumm alln Pfarrherrn in gemein/

So auff jhrn Schloß vnd Lande ſeyn.

Die Pfarrnerin ſein Weib.
Windet die Hande.

Daß es muſt Gott im Himml erbarmn
Ach wie ſoll geſchehn nun vns Armn!

Der Pfar:.
Liebſte Margareth geirews Hertz

Euch ſag ich an ohn allen ſchmert
Der liebe Gott der thut noch lebn

Der allzeit vns alls guts kan gebn
Auff den wir allezeit wolln trawn

Von hertzengrund auch auff jhn bawn
Derwegn ergebt euch willig drein

Er vnſer Pflegr vnd Varr wil ſeyn

Erwird die ſeinen nicht verlaſſn
IJn Elend auff der Wanderſtraſſn.

Die Pfariunerin ſein Weib.
Ach jhr hertzallrliebſtr Herre meini

Wie gern wolt ich zu frieden ſeyn
Wann ich nur wuſte etlichr maſftiDaß jhr drob wollt teinn Vnmuth faſſn?

Ach daß doch Gott verhuten wolt
So etman ſolchs geſchehen ſolt/

Daß jhr von Harm mir ſoltet ſterbn/“
Jeh muſt mit all den Kindrn verderbn

Miemand wurd ſich vnſr nemen an
Wir muſten gantzlich ſeyn verlan



Ja weiljhr Herrn noch vns thut lebn/
Thut jedrman gute Wort vns gebn

Wann ſie aber geſtorben ſeyn
Da muß das Weib muin Kinderlein
Jhr Pfafſn Hur bald ſo vnd ſo ſeyn.

Der Pfarn.
Liebe Margareth geirews Hertz/

Jch ſage euch ohn allen ſchertz
Vnd bitt euch drob eilicher maſſn

Vor mich ewr ſorgn wolt fahren laſſn
Gott der HERR euch vnd mich wird fein

Zum beſtn erhalin vnſrn Kinderlein

In dieſer argen boſen Welt/
Dem ſey es auch anheim geſtellt/

Wers aber ja. des HERRER Will
Das vorhanden ſolt ſeyn das Ziel

Zu ſterbn wurd auch der liebe Gott
Euch rucht vertaſſn in keiner Roth

Ein Vater er allzeit wil ſeyn
Der arnin Witwen vnd Waiſelein.

Weh dem der ſich vergreiffen thut
An arnier Watßlein Fleiſch vnd Blut

Ewia daruib geſtraffet wird
Mein allerliebſte Margareth.

Ferner/ gedeückt was Gott der HeRR

Verheifſen hat dem Prediger/
Der trewlich helt an ſeinem Wort
Drumb wird ek vns auch helffen fort

2 11
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Ac.rus
Weil vmb deſſn willn wir muſſen leidn7

Vnd jetzo vnſr Beſtallung meidn
Warumb wolln wir doch trawrig ſeyn

Hertzallerliebſtes Hertze mein?
Schawt doch vnſr liebe Kinder an

Wie luſtig frolich ſie hrummer gahn
Das Hanſel vnd das Grethelein

Die hertzen lieben Schatzelein.

Die Pfarnerin ſein Weib.
Jn Gottes Nahmn gehn wit hinein

Herßtzlieber Herr weils ja muß ſeyn
Vnd wollen vnſern Hautßrath groß

Zuſammen ſchlagen in die Faß
Daun die Tyrannen allermaſſn

Hie lang vns nicht werdn bleiben laſſn.

DerſPfarr.
Liebs Hertz ewr Will mein Wille iſt

Thuts jmmer im Nahmn Jeſu Chriſt.
Gehen abe.

Actus J. Scena III.
Der Pfarr ſein Sohnlein vnd

der Edelmann.
Der Edelmann kompt an

pfarr ſagende
Hoja hoja macht auff behend. Des

ĩ



Des Pfarrners Sohnlein.
Wer da? Wer da?

Der Edelmann.
Macht auff geſchwind.

Des Pfarners Sohnlein.
Hertzlieber Herr ein wenig glind.

Der Edelmann.
Horſtu hertzliebes Sohnelein

Wo find ich den Herrn Vater dein?
Des Pfarrners Sohnlein.

Mein Vartr iſt vbr ſeinn Buchern her
Legt eins die leng das andr die quer

Thut ſie gar fein zuſammen faſfn
Weil er ſoll wandern frembde Straſſn.

Der Edelmann.
Was thut dein Vater liebes Kind?

Des Pfarrners Sohnlein.
Faſſt alls zu hauff daß wir wandrn gſchwind.

Der Edelmann.
Heis jhn bald kommen her zumur/

Hie wil ſein warin ich fur der Thur—

Des Pfarmers Sohnlein.
Dem Junckr iu dienn bin ich bereit

Er bringt mir gar ein groſſe Frewd.

Der Edelmann.
Die Fred die wird geringe ſeyn

baghertallerlie bntes Sohnelein.

S
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Ac rus I.
Der Pfarr.

Seyd willkominen mein Edler Held/
Ewr antragen mir bald erzehlt.

Der Edelmann.
Euch ſag ich danck GroßAchtbar Herr

Von Jhrr Gmodn werd ich geſchickt her/
Ewr Ehrwurden zu melden an/

Daß alſo bald Sie ſoll darvon
Mit aller Geiſtligkeit behend

Von Jhrer Gnaden Grund vnd land/
Sonſten wollen Sie euch allermaſſn

Gefanglich all einziehen laſſn.

Der Pfarr.
Wer Gott veracht vnd auch vernicht/

Dem ſteht zu rathn vnd helffen nicht
Dem Junckr biemit ich thu bericht

Vom Handel kurtz zureden ſchlecht
Vnglauck Vngluck vnd boſe Zet

Habt jhr zu hoffen allerſeit
Weil jhr den lieben Gott wolan

Nicht lenger wollet bey euch han
Doch vmb ſeiner Gleubigen willn

Wird Gott mein Bitte thun erfulln

Vnd ſein heilgs helles klares Wort i. 7
Noch lengr erhalin an dieſem Ort/

Ob ſchon jetzt viel groſſr Herrn abfalln E

Die es ſchutzn ynd handhabrn ſollnVnter
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ScENA III.
Vnter deß muß man haben Gdult

Vnd ſolches gebn der Sunden ſchuld
Vnd weilich gantz vertriebn ſoll ſeyn

Jn Chriſto mit den Brudern mein
Aus dieſer Gmein aus dieſem Land

So ſoll es auch ergehn behend
Vnd ſagt ewrm Graffen wieder an

Wo er nicht wird recht Buſſe thun
Vnd in der Gnadnzeit ſich bekehrn

Wird jhm Gott alles Vngluck gwern.

Fur euch bey Gott dien ich ench ſtet J
Aus Hertzengrund mit meim Gebet.

Der Edelmann. 4.;Ich ſag euch Danct Groß Achtbar Herr 4
Der fromme Gott blohn euch ewr Lehr. D

El Gdeck pDa gehet der de mann in e an en i

ſagende:
Ach ewigr Gott was Herligkeit J

Habn dieſe Leut in jederjeit. ſFinis Actus primi. Ppfeiff aufr. D

ναναααααο“αοßαt
J

AGTVS il. SCENAI.. jn
Der pfarr die Pfarrnerin ſein Weid mit l

pweyen Kindern ziehen in an.

derr Land. 1Der E
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Acrus II.
Der Pfarr.

Ste windet die Hande.
Margeareth hertzliebs Hertze mein

Ach thut doch nicki ſo trawrig ſeyn
Der liebe Gott wird jo allr maſſn/

Vns auff der Straſſen nicht verlaſſn
Vns zugeben ſein Engelein

Daß ſie allzeit vns bwahren fein.

Die Pfarrnerin ſein Weib.
Windet die Hande.

Ach Herr Ach Herr betracht doch wol
Wie muan die Kindr fortbringen ſol.

Der Pfarn.
Margareth jhr trauts Weibelein

Darfur darff euch nicht leide ſeyn.

Hanſel Hanſl hertzes Sohnelein
Sind dir auch mud dein Beinelein?

Des Pfarmners Sohnelein.
Herr Vatt Herr Vatr hie in der ſtill

Jesund ich euch erzehlen wil
Habe ich doch ein Pferdelein

Das kan noch immer ſpringen feinDas Grethl muß abr zu fuſſe gahn
Schi doch mie ſchon thuts jhr anſtahn.

Der Pfar:.
Du hertzer Sohn reit jmmer fort

Dein Pferd beleit der liebe Gott.

Actus
J



Actus II. Scena II.
Der erſte Bawer Broſel.
Der ander Bawer Veit.

Broſelder erſte Bawer.
Jetzt bin ich in der Staidt gewaſn

Vnd habe horn ein Text verleſu
Di oi Mutter Gottes Marge

Wie wolfſeil ſind drinn die Quarge
Die Kaſe ſind drinn nicht vergeſſn

Die Buttr wil ich alleine freſſn
Jch wil kein in die Staidt nein tran

Vndließ dichs auch die Valten han.
Wie mich vnſr Kuſtr vngericht hat

Darzu auch vnſers Nachtbars Maid
So iſt der Leimicht auch gedacht

Das alls der Teuffelswucher macht.
Sich da dort kompt ein ſolchr hergangnt

Zu Kippen hat er groß verlangn
Es iſt der Schalck der mich betrogn

Vnd mir meine Dreyr hat abgk gn.
O meine Creutzr daß Gott erbarm

Vnd die altn Sroſchn ſo lagen warm
Meine Thaler vnd weiſſen Pfeng

Der Teufisdieb hatſe gar dahingKompt mir der Bube jetzt hieran

Sagdlich in die Freß wil ichn ſchlan
2



Acrus IlI.
In der Staidt auch ſo gſatzet an
hatſinjhn ſtadlich rumb beirogn

Vnd jihm das ſeine abgelogn.
ver loit ich nur gerne wuſt

cWoer genommen hett die Liſt
rdem diebiſchen Galgenſtrick
Sitzts Kippen bindern Ohren dick
in Creutz mein Ehd er hatſn vor Goit

Zuvor nieht ſatt das Kaiſen Broid
tzt eſſn die Dieb all in gemein
Gute Ganß vnd Rephunerlein. J

rt doch indr Segidt Hoy thunſe ſagn
JFunfftzg Schuſſin ſie ſolln einmni aufftragn

zuvor furwar die armn Dieb.
Mit trocknem Broid namn gern verliek

ochin ſie wol haben groß verlangn
Wann ſie tamn nach Creutzern gegangn.

e Dieb gabn mir ſo gute wort
Die ich mein ledge nie gehort
tzund muß ich armr Bawersmann J
Die Scheltn ſo vbel ſtinckeman 1

in ſie die Creutzer han bekommn
Vnd die allten Pfeng weggenommn
ein gut. Wort niemand geben mehr
Gie tragn jhr Degen all die quer
toltz Pracht Hoffart vnd Vbermuih/
Jfibey jhnen jhr taglich Broid« ãbt



Abr wie dem alln es iſt dahin
Die Diebe hanſen keinn Gewinn

Wie vnſr Pfarrherr der liebe Mann
Auch ſolches hat gezeiget an

Jnſ nir Lehr aus Gotter Wort
Do ichs mein ſedg nicht ſo gehort

Er ſait vorwar bey meine u Taus
Es wurden latitr SiroſſnReuber draus/

Er ſai:/ ich ſolt meinn groſſen Zachr
Jo thun zu einem Seile imach

Zu dem Handwerck er ihm rathit wolt
Aber ichs niemand ſagen ſolt

Er hette warlich auch einn Sohn
Den wolte ers auch lernen lan

Dann kein Handwerck zu neiigen werf
Das ſorthin beſſer gengwer wer

Jn ſum ſie wurdn werdn reiche Leut
Jhnu würd gelinan ein groſſe Beuth

In dem dit Wippt vnd Kippr mit hauffn
Zun Seilern wurden kommn gelauffn/

Vnd wurden jhre Strick abhöln
Daran ſie ſich erhengen ſolln.

Da ſeht ght hertzen Burger mein
Das darff wol ein gut. Handwerck ſeyn.

Behute Gottes Muttr Marge groß
Jutſer Kuhe muſtn gehen loß
Man wurde konn kein Sirick bekommt.

Die Wuchr wuronſe habn zhengen gnonmn.

IJ Cij SWie
J
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Acrus II.
J

Wie dem allen es iſtſen aut
Nun wil ich habn einn quten Muth

Der Hauffder Flachs— das Werck wird hewr
Dariu die Woll gewaltig ihewr

Das habn die Wuchr zuweg gebracht
Daß ſie das hengn haben erdacht/

Die Schleiffer vnd die Meſſerſchmidt
Weroens warle aut haben mtt

Sie werdn nicht gnungſcharff machen konn
Daß die Kippdieb der Henckr thut gwingn.

Sich do dort kompt mein Nachtbar ran
Was wird er gutes zeigen an?

Er iſtſn warle trawrig jetzünd
E.r iſts leibhafftig Er iſtſn ſund.
Ey gluck anff mein liebr Nachtbar Veit

Wie traget jhr ſolch Hertzenleid?
Veit der ander Bawer.

Habt Ehr liebr Nachbar Broſel mein
Wir wir mochten wol trawrig ſeyn.

Ach daß es Gott doch muſt erbarm
4

Wie wirds ergehen nun vns Armn
Der Graff daßn der Teuffel geſchwind

Muſt holen mit ſeinm Hoffgeſint/
Der haiſn den oberſtn Pfarrner ſein

Den liebn Gefattr Herr Bartelmein?
Vertrieben aus der groſſen Staid
KWvie man mir jett geſaget hattvt Man

J



Man acht kein Kunſt noch Glarthen melr
Gilt eben gleich Sund Schand vnd Ehr/

Was gutes abr wird folgen draus
Kompt vns ſchon allbereit zu Hauß.

All ieb vnd Trew iſt worden klein
Die Leut auch vnbarmhertzig ſeyn

Man flucht man ſchilt man kippt man wippt
Das lieb Armut man hoch betrubt

Die argſten Schalck furwar furwar
Jetzunder ſind die beſten dar

Wer einen nur betriegen kan
Der iſt allzeit der liebſte Mann.

Broſel der erſte Bawer.
Ja mein lieber Gefatter Veit

Jch hads auch lang geſaget hent
Es wird nichts gutes werden draus

Daß man die Pfarrner jaget nans
Aus vnſtrm Lande mit gewalt

Ach däß es Gott erbarme bald.

Lieber Gefatter gleubt doch mir
Mit Ketzern iſtſn nicht zu ſchimpffn hier

Solchem verftuchten loſen Brauch
Vuſr Junckr Herr Graff nun folget auch

Gie habn jhn ichon gehunden an
Jhn niemand nun loßſchnerden kan

Gie ſolln auch ſeyn an: vnſer Krent
Viel argeruls die Peſtilentz

 itj
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Acrus lI.
Ja/wenn ſie thumjtr Meſſe halin

Mut einem ſchier das Hertz erkaltn
Derer Geſchrey man hort von ferrn

Als wenns viel tauſlent Katzen wern
Vnd viel hundrt taufent kleine Schwein

So vnterm Thor beklemmer ſeyn
Zunn theil brullen auch wie die Beern/

Oder wenns Vnariſch Ochſen wern.
Hort/ſint der Teuffl die Jeſuitn

Zu Heff auch hat herein geritin
Jſt kein Fried weder raſt noch rub

Vnter vns geweſn ſpat vnd ſruh.
Ach der groſſen Sund der groſſn Schand/

Die ſie gebracht zu Hoff vnd Land
Kein gut Regimeni wird drinn gfubrt/

Auch wenig Ghorſam dar geſpurt.
Lieber Sott wie ſolls doch gut ſeyn

Sint das Vngluck iſt kommen ein?
Jedrman machts wie er ſelber wil

Daher kommen der Straffen viel.
Jch ſeh vorwar mein blawes Wundr

ĩ Wie es treibet die Welt jetzundr
I—Kein Herrſchafft tan nicht mehr auff Erdun.

Bey jhrer Grechtigkeli glaſſn werdn/ Ji
Wenn nur ein Teuffelswucher kleintt n JEm wenig Pfeng gekippet ein

ĩJ

Hilff liebr Gott in was Herrligkeir?r
Mujg er geacht ſeyn jetige Zeitglyn

J 232 2
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Sein Weib vnd Kinder in groſſr Pracht
Gar zu hoch wollen ſeyn geacht

Herrlich prachtig muß es zugehn/

Gibt etwan einr ein Tochtrlein hin
Vlr ſeine Herrſchaffimuß er ſeyn

Vnd ſolt er alles buſſen ein.
Jn ſum mein lieber Gfatir vorwat

Jch kans euch ni iit erzehlen gar
Jn was vor Frewd vnd Herrligkeit

Die Wutcher leben jetzger zeit/
Jhr Kellr vnd Kuchn ſind ſo beſtellt

Jhr Kiſtn vnd Kaſin ſteckn voller Geld.
Jr Ja wunder wunder vber wundr

Erzehlen kan ichs nicht jetzundr
Lieber Gfattr wie jhr ſelber wiſſ

Was vulengſten geſchehen iſt
Bey einem Wuchr/ hilff lieber Gott

Da ward geſpurt gar keine Noth
Saadlich hertich muſt es zugehn

Vndder Arm drubr zu grunde gehn
Niemand war der ſich thet erbarmn

Vber den Elenden vnd Armn
ODb ſie ſchon ſchrien: Helfft aus Noth

Begahln tirds euch der liebe Gott.
Jabbehende theten ſie ſprechn

Der Teuffl ſolt jhnn die Halſe brechn
Gie ſolten gehn die Bettelhund

Veon jhrem Hauſe zu der Stund.C üttj Seht
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Acrus llI.
Sebt liebr Gfatir Veit das heiſt vorwar

Die Armen auffgnommn willig dar.
Ach du mein HErre Jeſu Chriſt

Au Lieb vnd Trew verloſchen iſt.
Jetzt iſts kommn dhin wer hat der hat

Wer nichts hat der wird ſelten ſatt
Ach wenn ich gdencke was fur Zeit

Vor weilen war/ ihr lieben Leut
Hilff lieber Gott hilff HERRE mein

J Jedrman kunt da wol luſtig ſeynWenn meine Suſſel kroch hinein

Jn Winckel in die Wochen fein
Vnd ein Kind ſchicket zi der Tauff

Hilff lieber Gott da war vollauff/
Drey Schreckenberger zu der friſt

Ihr lieben Burger daß jhrs wiſſt/
Stackt ich in dieſe Taſch hinein

Zum Tauffẽſſen zu marcken ein
Kaufft erſtlich vmb drey Heller gut

Gehlen Saffrich zum ſchwartzen Sud.
Vmb drey Heller Pfefferkuchn ſuß

Zu ſtrewen auff das Zugemuß
Auch vmb drey Hellr innſt ſeyn darben

Krahmkummel vntern Hirſchebrey
Acht Pfund Hecht fur drey Groſchen ſchon

Vff eine Schuſſel muſt ich hon
Acht Pfund Schweinfleiſch gar fett vom Ruck

Vnd vom Ochſen das beſte ſuck

Koſin

ter e
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SCENA II. n

Koſtn vmb drey Groſchn vnd vmb drey Pfeng

Fur ein Hellr Eſſig war genung t
in

Da ſtund gar wol ein Fulſel druümb
ĩ

NAuffzuſetzen zu der Eindunck. J
Hort liebn Burger ich kaufft darzu

Fur drey Groſchn weiß Brod mercket nu
Den Weckn bekam fch von dem Schloß

Ey wie war das ein dig ſo groß.
Fur zwen Groſchn drey Pfeng ein Hellr Bier

Waren ſie alle truucken ſchiet.

Da da jhr herßgen BurgersleutWar gut machen in ſolcher Zeit J
Abr ha ha hay/ jetzundr vorwar 45

Seh ich mein blawes Wunder dar 4
Viertzig Gulden muß einer han e

l
Wenn er ein Kind wil tauffen lahn.

O nein mein Suſl muß drweil auffzauffn
J

Jch habr zuvor ein ſtadlichn. Hauffn
auin

o.

ſVJ
ch wil es nun wol bleiben lahn

Jch wils befehln eim Wippersmann
Der darzu erkippen kan.

J

Veit der ander Bawer. JLiebr Gfatter Broſelfein gemach J J
Mich deucht es komptſen ſchon an Tag

Do der Gfatter Hexr Bartelmein
Jn der Lehre vns warnet fein

Der ſagt: Veracht Gott nichtliebn Leut
Vnd thut Buß in der Gnadenzet

C v Auch
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Ac rus lII.
Auch ſtrebet nach Geretchtigkeit

So werdt jhr erbn die Seligkkit.

Broſel der erſte Bawer.
Wir haben abr zu lang zehartt

Vad die Buſſe zu ſehr geſpart
Doch wurd Gott vmb der Grechten willn

Den BGaraus nicht an vns erfulln/
Wenn es vns noch iſt hertzuneh leid

J Vad Bulſſe thun inor Gnadenzeit
So wird vns Gott noch nicht verlabn

Vnd vns ſein liebes Wort verſahn.

Veit der ander Bawer.
Das kan er thun ver liebe Gott

Thun wir nun Buß hats keine Nothl
Wunderlich iſt genant ſein Nahm

1 Der älls zum beſten ſchaffen kan
u— Drumb ſey es Gott anheim geſtellt

Der ſchaffe es wies jhm gefellt.

J

„DDarauff wolln wir nun gehn anheim

VBand warien vnſerb Ackers ſem.
Broſelder erſte Bawer.

Hort noch eins liebr Gefatter Veit
S Gott wird auch noch thun Wunder heut

Eh wir wieder zuſammen tommn

J

Groſſe Zrewd werdn wir habn vernommn.

Veit der ander Bawer.

Das
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SCENAII.
Das helff Gottlich Sreyfaltigkeit

Jetzt vid in alle Ewigkeit.

Finis ſecundi Actus. Ppfeiff auff.

m M  ον ê  νν
ACTAIS III. SCENAI.Der Graffe mit ſeinen Rathen Marſchall

vnd Cantzler.

Der Graffe.
So offt Jch nur bey Mir betracht

Die groſſe vnd gwaltige Macht
So thut ſich drob Mein Trawren endn

Vnd aller Schmertzen von Mir wendn
Viel mehr jhr liebſten Rathe mein

Meiu Hertz erfulli die Frewde fein
Daß es mit luſt thut rummer ſpringn

Mit groſſem Lob etin Meß zu ſngn
Dasß in gutr Ruh vnd gulter ſtill
Gðir vertriebender Luther viel

So in Vnſrm Land geweſen ſeyn
Mitjhrem Anhang groß“nd klein

Vnd ſol forthin kein dutheran
Jn Vuſerm Land eingn Sieg mehr han.

Wolan Vnſt Meinung drauff beſteht

Der erſte Rath.
Ewer Gnaden hochlve iſe Red

Jn

4 3*
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te m c—:

Iſſ
Jru Der Graffe. JTI Sa ſol alſo darauff beruhn

J Zsas wir verpflicht das wolln wir thun!

J Hori Cantzler Vnſern ernſten Willn
Hiermnen jhr ſollt gant erfulln

J Was vnſer Will beſchloſſen hat
J Ziendn in vnſr Land ernſte Mandat

J t. Daß wo ſich fernr ein Lutheran

t

t Jrn unſerm Land wird blecken lan
Der ſoll zur hochſten Straff vnd Pein

Zu Hoff alsbald werdn gluhret ein
Vnd allda ſeinen Lohn empfangn

Der vnſr Mandat hat vbergangn.

Der Cantzler.
IJch bin bereit was Ewer Gnad

Jhrm Cantzler anbefohlen hat
Vnd wil in Gottes Namen nun
Farderlichſt zu den Sachen thun

BGehet mit Reverentz gegen den Grafen abe.

Der Graffe.
Wir konnen lenger rnhen nicht

Zu erinnern euch Rathn ewr Pflicht
Daß ijhr vns kund thut wie es ſteht

Vmbonſer Univerſitet,
Ja vmb die gantz Religion

DDie wir haben genommen an

Der VS

J



S8CEMA I.
Der ander Rath.

Allrgnadigſter Herr hochgeborn
Jeſuitr ſind ſchon außerkohrn

Auch gllenthalbn geſetzet ein
Solch Religion zu treiben ſein

Munch vnd dergleichen jhre Brudt
Sind in den Kloſtern hin vnd wiedr

Auch ſwol in der Univerſitet,
Die Religion im ſchwange geht.

Der Graffe.
Noch eins hr liebſten Raht wolan

Merckt daß ich wil beſtellet han
Zu ſchutzen vnſer Land vnd Leut/

So hkerumb grentzet weit vnd breit
Durch Kriegesmacht in groſſer Summ.

Der dritte Rath.
Gnuapiger Herr gantz vmb vnd vmb

Zehntauſent Soldaten zu Roß
Deßgleichen achtzigtauſnt zu Fuß

Liegn vmb Ewer Gnadn Grentz zuhand
Zu bſchützn das liebe Vaterland.

Der Graffe.
NAurecht allrecht jhr lieben Herrn

Das horen wir von hertzen gern
Wir ſeyn ohn zweifl jetzund wolan

Auff Erdn dir gluckſeligſte Mann
Drumh
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hohen Saal/
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t.

rt
nicht ſpart/

fft JgEtliches Wild zurichten auo
Wie wir das ſo beſchloffen han
Friſch bhend alſo bald von ſtundan?

5
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Actus III. Scena II.
Sathan ſolus.

Redet fur ſich ſelbſt alletne.
Hui! ſrew dich du helliſches Heer

Weil vnſer Reich ſich mehret ſehr
Vnd wir ein gute Erndie han

Vnd vberkemmen manchen Mann
Jn dem anjetzt mij groſſem Hauffn

Die Leute vnß entgegen lauffn
Sich vnſers Dienſts gebrauchen wol

Dafur die hell jhr Lohn ſeyn ſol.
Furnemlich thun ſolchs groſſe Herrn

Dies ander Leuten ſolten wehrn
Die fragn nicht viel nach Gottes Wort

Oder nachs ewign Lebens Pfort
Verjagn die Prieſter aus dem Land

IVnd lebn in eitel Sund vnd Schand
Horen viel ſiebr die Lugen an

So dts Pabſts Gſind bringt auff die Bahn?
Als Evangeliſch reine Lehr
Doaedurch ſie wurdn zu Gott bekehrt

Zu fuhren ein Gouſelig Lebn
Wie Gottes Wort ſolchs weiſet ebn

Konnen nich/ lejdn des Gſetzes Machit
Welchs ſie vmb jhre Sunde ſtrafft

Leben in allen Laſtern frey

Jnd ireiben groſſe Buberey

5
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Acrus ili.
Ja zwingen anch jhr Vnterthan

Daß ſies jhnn muſſen globen an
Zu verleugnen die reie Lehr

Oder erwartn der Straffe ſchwer
So jhnen hierbey wird vermeldt:

Waofern jhun ſolch weiß nicht gefellt

Muſſen weichen von Joff vnd Hauß
Vnd packen ſich num Land hinaus

Mit Weib vnv zhren Kinderlein
Do 'wil gar kein Erbarmunsg ſeyn

Vnd wird drubr mancher ſo beſturtzt

Daß er jhm ſelbſt das Leben kurtzt
Fellt in Verzweiflung vnd Vntnuth

Weil er muß laſſen Haab vnd Gut.
Ja mancher der hat Guter viel

Vnd ſelb nicht gern verlaſſen wel/
Der wird ein Mammeluck behend
Vnd ſich vom rechten Glaubn abwend
Damit er nur im Land mog bleibn

Vnd ſerner ſein Handthierung treibn.
Das bringt viel Menſchen in die Helln

Die muſſen werden vnſer Gſelln
Wie ich dann ſolens jetzt wol bedacht

Vnd nicht gebliebn bey Gottes Ordn
Thnt alle reine Predgr verjagnVnd darff keinr nicht ein wortlein ſagn

Der
J J
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SCENA. II.

Der nicht wil ohn Kopff zhauſe gahn
Oder ſich laſſn in Eyſen ſchlan.

Diß vrſacht manchen guten Gſelln
Daß er viel lieber fehrt zur Helln

Denn daß er ſolt ſein Gut verlaſſn
.Oder ſein Leib vnd Leben haſſn.
D frewt euch nun jhr Bruder all

Weil wir bekominn ſo groſſu Zufal
Vnd vnſer Reich ſo wird gemehrt
Dagegn die Chriſtlich Kurch zerſtort
Vnd werdn nicht viel in Himmel komunn

Weil ſolch verfolgn vbrhand genominn.
Heut muß ich ſehn auff meinen frommn

Denn ich werd viel zu thun bekommn
Dieweil der Graff quff ſeinem Saal

Zurichten leſt ein Furſtlich Mahl
Da es wird groſſe Hanſen gebn

So voller Sund vnd Laſter ſchwebn
Da wil ich manchen bey dem Kopff

Erwiſchen vnd mit vollem Kropff
Sturtzen in alle Laſtr vnd Schand

Damit er werd ein Hellenbrand.
Ich wil auch viel der Pfaffn bekommn

Vzelche den Graffu ſo eingenommn

Mit jhrer falſchn Religton
Dasß Er ſie hat genominen ain

Die ſelhſt aern lebn in Schlemmereh
Jn vtofr Vnzucht vnd Hurerey

DODOD Ob
J J



Acrus lIllle
Ob ſie ſchon ſcheinn von auſſen frum

Ja doch kein Ernſt jhr Chriſtenthumb
Das ſeyn vns auch ſehr trewe Knecht

Dies machn nach vnſerm Willen recht
Woofur ſie auch gar qut Tranckgeld d

Betommen ſollu in vnſerm Zelt
Ach wie wolln wir jhr ſo luſtg wartn

Daß jhnn ſoll burſten Haut vnd Schwarin
Wir wollens jhnn ſo freundlich machn

Daß ſie ſolln mehr greinen denn lachn
Vnd wolln jhnen die Platten ſchern

Daß ſies fortan nicht mehr. begern 1

Die gonſtigen Hrrrn ſinds auch werth
Weil ſie vns hier auff dieſer Erd

So gantz irewlich gedienet habn
So wolln wir ſie auch wieder labn

Mit hellſchem Fewr zur kalten Schal
Das ſolln ſie ſauffen alljumal.Abr fich! Jch muß mich machn hinaus E

Denn dort kompt ein Hoffſchrantz heraus
Der wird ſich vmbthun nach Geſelln

Die jhm helffn das Paneket beſtelln
Damit deſt eher vollbracht werd

Was ich lengſt gewuntſcht vnd begert.
.4

Gehet abe.



Actus III. Scena lIII.
Der Marſchall Koch vnd Keller

meiſter.

.Der Marſchall.
Koch Motit hor/kom bald herfur

Notigs hab ich zu ſagen dir.

Der Koch.

Ge ſtrenger Herr Marſchali gar gern/ J
Ewer Geſtk. ſag jmmer her.

j.
Detr Marſchaul.

Dun habs in acht vnd wol drauff bor
Was anbefohln vnſt Gnadager Herr ſt

Ein Furſtlich hohs Pancketſol heut
Angeſtellt ſeyn in groſſer Frewd

Geh num̃ deinn Korb vnd auch das Geſd 4
InKauff auff dem Marckt was dir gefelltz
J

An Victual auffs beſt es ſen
Damit wir nur beſtehen frey

Alsdenn bald koche ſend vnd brat k4
Damit es auch ein anſehn hat

Was abr zun andern ſachen alln
Gebort außn Emptrn iſt ſchon gefalln

ä

Das hſehl ich dir mit trewen ebn
Odr wird ſonſt groſſe Kappen gebn

O ij Dei
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J Acrus III. 14Ja Der Kach.J

Ewr Geur. laſſn mick ſorgen dar

f Auff mir wi ich tregn die Gefahr
Jch s laehn behend wvnd ben zeit

Eh alles anffkanffen die Leut.

l Jer Marſchallwendet ſich zum Kellermeiſter
ſagende:

Hort Kellermeiſtr jbr auch beſtellt
Das auff die Tiffl gut Gtranck gefellt

An Rhetnewein an Malvoſier/
An Hirſchzungu- vnd Marienbier

urn

Was auch ferner wird bfohlen an
Jhr willig ſollet folg n lan.

Der Kellermeiſter.
Geſtrenger Herr Marſchall gar gut

Darjn hab ich ein friſchen Muth
Die Keller ſind ſehr wol beſtellt

An mangel nichts drinne furfellt.

Actus III. Scena IV.-
Der Koch zweene Bawern vnd ei

ne Magd.
Der Koch.

Hat denn der Teuffel alleſampt
Die Bawern geholet anffm Land?

Daß keinr zu Marcke kompt herein

Daß ich von jhnn was kauffte tin.
J

 ò
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Sih do dort komner her gedrollt
Wann ſie nur hetten was ich wolt

Muß jhnen flugs entgegen gahn
Vnd ſie atsbald drumb reden an.

Gluck zu jhhr Bawern all in gntein
Was traget jhr zu Marckt herein?

Hans der erſte Bawer.
Danck euch Goit jhr lieber Mann

Wirr han nicht vtel zu Marckt zu tran.

Der Koch.
Es mag ſeyn wenig oder viel

Jch euch das alls bezahlen wil.
Hans der erſte Bawer.

Jch habe do meinn alten Hahn
Den wil ich nein zu Marckte tran

Das Rabenſtuetk in allen dingn.
Die Huner nicht mehr kan bezwingn

Er ſchadt nur an den Eyern viel
Daß der Died nicht mehr rammeln wil.

J Der Koch.Dranu thut jhr recht mein liebr Geſpan
Naſt mich denfelben ſehen an.

Haus der erſte Bawer.
Doſehtn an gleich hinden vnd fern

Vor zehn Jahrn iſt er jung gewerdn.

Der Koch.Jch glanb er hat bey meinem Eyd

Siijn lebetag kein Ey aeleit.

nue D üij Hans

S



Acrus III.,
Hans der erſte Bawer.

Ha ha hey Ohhr lieber Mann
Ihr würofe wol vagfreſſen lan.

Der Koch.
Ja die krummen die ſollen dein

Magſt ſie freſſen mit Haut vnd Bein.

Hans der erſte Bawer.
Ey wie ſahder?

Der Koch.
Ich ſagt wie gebt jhr eweyn Hahn?

Das ſoit ihr mir balb zeigen an
Hans der erſte Bawer.

Bey meinem Goit ichs nicht ſagn wil
Des Futters hat er gfreſſen vtel.

Mein lieber Freund weil jhren bgehrtMich deucht er wer wol ſechs Groſchu werth.

Der Koch.
Da habtr ſechs Groſchen nembtſe hin. J 7

Hans der erſte Bawer.
„Jawenn es auch nur gute ſeyn.

Der Koch.
Gie ſeyn aut mein lieber Geſpan

Dienn ſie euch nichi ſolr ander han.
Wendet ſich zum andern Bawer

ſagende:Was habt jhr mein lieber Geſpan?

Thut mir daſſelbe melden an. x

WMierten



Merten der ander BSawer.
IJch haſu ein Mandl Repffbunerlein

Die wil ich briugn eim Wipper nein.

Der Koch.
Jch wils euch ebn bezahlen wol
Menn lieber Gſpan/ was gelten ſolln.

Mertender ander Bawer.
Jch mach an euch zwar keinn Gewinn

Vmt zweene Gulden nehmtſe hin.

Der Koch.
Was zweene Gulden iſt zuvtel

Andirthalbn ich euch geben wil.

Mertender ander Bawer.
DHnein es bedarffſen gar nicht

Ein Kipper haiſe ſchon außgrichi.

Der Koch.
Da habet jhr jwey alte Schock

Ichdenet ets wirdjo ſeyn genug.
Merten der ander Bawer.

reichet jhm den Kober.
Darumb euch ich ſte wil gewehrn

Ich gonn ſie euch von hertzen gern.
Der Koch ſpricht zur Magd:

Was tragi denn jhr liebs Menſchelein
„Jn ewerm Sart zu Marckerein?.

Die Maad.
Jch trag von vnſerm rothen Schwein

Ein Stite Speck zum Schuſter nein.
D un.

J

J

Der



J Acrus III.I Der Koch.un Wie thewer? ſagt mirs balde anJ Ich glaub ichs auch bezahlen kan.

c) kuulν ĩ
Vmb ſlebn Schrecknberger nehmiſe hin

lü
Daran hab ick kleinen Gewinn.

Der Koch.Langt ſie her/ liebes Menſchelein
Da habt jhrer ſechs ſtecktſe ein.

Die Magd.
u

D nein/ trann nein das thu ich nicht.
Ein halben jhr zuſammn nochricht.

Der Koch.Deſn wollt jbr zu eim Krantze han
Daß jhr konnt zu dem Tantze gahn.

Die Magd.Je nieter aus rathet noch baß
Wer hat euch denn geſaget das?

Der Koch.
Weil jhr darumb ſo fleißg anhbalt

Schawt da da habt jbrſe alsbald.

Die Magd.Doharrſe doe ſie iſt fein dick.
l

Der Köch.Laſt michſe ſehn ein Augenblick. D—

.Die Magd.,Ja was? Ihr garſtigs Rabenſtucktertt

J Der Koch·  Ey

r—

1
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Ey ewer Speckſeit vffm Ruck.
Die Magd.

O was ſolichſen viel gefahů
Er iſtſu ſach gar ein garſtger Mann.

Der Koch.
Wie ſo? binch doch ein lieber Mann

Der junge Magdlein hertzen kan.

Die Magd.Das kan wol vnſer groſſer Knecht.

Critſt gerolß euch gar gerecht.

Die Magd.
D nein ich habe hohe zeit

Jch kan nicht mit euch ſchwatzen heut.
Hans wolt jhr gehen mit anheim?
Weil wir jetzund Geferten ſehn.

Hans der erſte Bawer.
Ja Suſel der Gefauter Mertn

Gibt auch ivlederiemen Gefertn.

Die Magd.Ey ſgehn wirſn nnn gantz ſenderleich

All mit einander heim zusleich.

Der Koch.Hurt hort hort jhr Bawrnoll in ginein
Wann jhr was wieder tragt hertin

So fraget nur nachs Herren Koch
Es iſt niemand es weiſi euchs Loch.

Dv Dieie
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ScCcENA IV.

Vnd



Vnd kauffen was der Bawersmaun
In die Sttdt thut zu Marckte tran

Wie dem allen iſts wol erdacht
Daß wirs haben ſo weit gebracht.

Hans der eſter Bawer..
Ja ſfreylich lieber Gfatter mein

Der allmachig Gott wol bey euch ſeyn.

Merten der ander Bawer.
Liebr Gfatter Hans/beleit euch Gott

KZweil jhr von vns hie ſcheiden thut.

Actus III. Scena V.
Hans der Bawer Marel ſein

Wetb.
Mareldas Weib.

Epy hatt jhr nicht meinn Hanſo gſen
Der heute thet zu Marcke gehn?

Epy Hanſo Hanſo du liebr Mann
DBDiilſtn nicht hald einmal heran?

Hans der Bawer.
Hilff lieber Gott was ſchreyt alſo?

Matel das Weib,
Ey Hanſo Hanſs biſtu do?

Hans der Bawer.
Sich mein Marel das hertige Weib

Je arei Marl daß jhr ſo ſchreyt?

Marel



Acrus
Marel das Weib.

Ey Hrus/ ich dacht bey meinem Eyd
a.5
JAd tt euch in die Jahrkuch gleit.

Heus der Bawer.
D nein Marl es war hraus gelauffn

Ausdr Staidt ein Mann thet alls aufftauffn.
Marel das Weib.

O Hans wie thewr hat jrr dem Mann
Gclaſſen vnfern alten Hahn?

Hans der Bawer.
4

Marel vmb ſecus Groſchen Marel.
J

j

Marel das Weib.
Je daß dich der Fabel derſchmeiß

t Vu dicbiſcher altr/ laſer Greiß
Du Scheim du Dieb du loſer Mann

r Halin mirs nicht konn vorhin ſahn/“
Acht Greſchen hatte ich darvor

f Eh du den naus brachſt vor das Thor.
Ach ach daß Gotts Mutter erbarm

J Du Diedb du biſt vorhin ſo arm
Vnd haſt auch ſo ein hauffen Leuß

Die viel groſſer ſeyu als die Meuß

Hans der Bawer.

ee—

Ho ho ho Marel biß fein frum
Nicht jmmer ſchilt vieht jmmer brum̃/

Nuuk wie die Fiſch Leuf wie die Meuß
Hab ich arm Mann vnd alter Greiß.

Je hort

g1*
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Je hort doch lieben Burger mein
Ste müſſu gewaltig beiſſen ein.

Ey Marl wie ertap ichfe dann?
Marel das Wetb.

Je harr du diebſcher alter Scheim
Da ſchlegt ſie ihn.

Du alter Betilr du grober Keil.

Hans der Bawer.
1. Hor auff. 2. Marl hor auff dhaſt ein Beul

An meinem Kopffe mir geſchlan
Mirr armen Mann daß Gott erbarm

gJch wil dirs gehn dem Schnltheiß ſahn.
Marel das Weib.

Geb jmmer hin du Galgenſtrick
Der Hencler zbrech dir dein Genick.

Hans der Bawer.Das iſtſn jetzundr der Weiber art
Jetzt keine keinen Wuntſck nicht ſpart.

Ach Syrich du liebr weiſer Mann
Sie gantz jtr Tugnd vergeſſen han

Sie herrſchen jetzundr zu der friſt

Ja wie die Sawe in dem Mift
Vbr jbre alten Manner her

O Gott alls Vngluck jhnn beſchet
Vnnd veraiß auch meinr Marel nicht

Die mich jetzt hat ſo zugericht.
Amen das iſt es werde wahr

Der alten boſen Larffe dar. Gsbet abe.

Actus

J 1



Acrus IlIlI.

vnd bricht ſich:
Ha hal heraus mit dieſm Vnflat

Er ſol hier nicht lengr finden ſtat.
Pfui was machſt in dieſm Menſchen

Dem als ſonſt thut hoflich anſtehn.
Jhr Herrn nempt dieweil mit vor gur

Biß man euch etwas mehr bringn thin
Jch wil jent wieder gehen nein

Vnd noch ein wenig luſtig ſeyn:
Abr ich muß erſt was newes ſaguů

So ſich an jetßo zuthut tragn
Mit meinem Graffn dem anadign Herrn

Der wil bald Bapſtzu Rome werdn
Derwegn er ſchon genommen an

 Die Romiſche Religion
Bnd hat jetzund bey ſich zu Gaſt

Ein hauffen ſchwartze Teuffels Quaft

z
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Mi kahlen Blatten auff dem KopIJch wolt jhnn wol was ſcheiſſen drob

Daß jhnen wieder wuchſen Haar
Vnd nichit endlich aufigiengen gar.

Abr es ſenyn ſo luſtige Knecht
Laſſnjmmir fünffe ſeyn gerecht

Seyn wie ein geyler Ziegenbock
Nehmnſflugs die Frawen vntern Rock

Vnd leſn jhnn eine Meß daher
Die breit die leng vnd auch die quer

Sie kartens jo ſo toll als ich
Ob ſie ſchon nicht ſo klug als ich.

Das thut auch meinem Graffn behagn
Darumb Er thut die Luthrſchn verjagn

Die jmmer beiſſn wie Kettenhund
Vnd gonnen vns kein frouch Stund.

Ho! luſtig ſeyn die ſchwartzen Pfaffn
Es ſeyn außbundig narriſch Affn.

Jch gieng geſtern die Treppen rab
Do trat ich einm auff ſeine Kapp

Darunter er tin Fraw verborgn
Bey welcher er wolt ſchlaffn biß morgn

Do ſah ich ſolche Wunderſachn
Der ich mich nicht genung kan lachn

Jch ſah auch einen Narrn lin Saal
Oder wies heiſt ein Cardinal

Welcher wat von dem Bapſt geſand
IJnmeines gnadign Herren ande

Daß



Acrus IttI.
Daß er auffricht des Bapſtes Recht

Wie mans forthin ſolt halten ſchlecht
Der griff einr Jungfrawn an den Bauch

Küuſſet ſie vff die Wangen auch
Vnd gabjhr ſo einn groffen Sck matz/

Daß mans hort vff dem ganten Platz.
Er griff jhr auch wol an ein Bein

Es wird dabey nicht blieben ſcyn.

Jch wil auch ſo ein Karn nahl werdn
Vnd reitten auff iwenbeinichin Pferdn

Wie dbie Papiſiſchen Pfaffen all
So ich geſehn auff vnſerm Saal.

Ach wennch ſolt ſagn was ſie gethan
Ich muſt zwolff vnd zwantzg Wochn zu han

Jhr werds noch ſelber wol erfahrn
Wenn ſie hier werden lenger harin.

Jch muß nun gehn vnd warten auff
Ob nicht was ſey anffs new zu ſauffn

Mein Magen iſt gar worden leer/
Jhn deucht wenn der Halß ghangen wer.

Pfrifft auff jhr Spielleut macht euchriiſtg
Vnd ſeyd doch auch wie ich fein luſtg.

ZJcch wil bald ein Glaß Ganßwein bringn

Wenn jhr nur werdet wacker ſingn
Juchts die Hoſen vnd Strumpffe vol/

Vnd ſtellt euch doch wie ich fein ioll.

Gehet abe.

Acrus7 S u
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SCENA I.
ACTus IV. SCENA I.
Die Graffin mit jhrer Hoffmeiſterin J

vnd Frawenzimmer.

Die Graffin.
Ach du mein Heyland Jeſu Chriſt

J

Mein-Hertz mir ſehr betrubet iſt.
Ach was Elend groß was Hertznleid

Trag ich in dieſer trawrign Zeit.
Nun HErr Zebaoth du groſſr Gott

Wenn gleich am groſten iſt die Noth
So kan dein allerliebſter Sohn

Die hochſte Furbitt fr vns thun.
Drumb O Himliſcher Vater mein

Jm Namen deines Sohnelein
Wie er mich ſolchs gelehret hat

Komn ich fur deine Majeſtat
Vnd bitte dich demutiglich

HenRR bey vns bleibe ewiglich
Mit deinem allrheilſamſten Wort

In dieſem Land vnd andern Ort
Stewr vnd wehr doch des Teuffels Liſt

Weichet des Pabits Zwolffbothe iſt
Vnd ſtraff Himliſcher Vater mein

Die vnſers Graffn Verfuhrer ſeyn.
Ewiar Vater HEdin Zebaoth
Du weiſt wol was fur groſſe Noth



Adrus IV.
Jn dieſer Nacht furwar furwar

IJch hab im Traum erlitten dar.
Wendet ſichzur Hoffmeiſteriu.

Hort Vnſer Gnadn Hoffmeiſterin
Die ſtronomos brufft herein

Daß Vnſer Gnadn erforſche bald
Von jhnen Vnſers Traums Jnhailt.

Die Hoffmeiſterin.
Ach Gnadigs Frawlein hochgeborn

Ewr Gnadn ju dienn bin ich erkohrn
Jch wil hierinnen meinen Fleiß

Auffs beſt anlegen ſo ich weis
Ich hoff ich wil ſie bringen mit

Es ſey dann ſach ſie konten nit.
Die Gräffin., D n 9

Wolan jhr wiſſt es wol zu machn
Euch ſeyn befohlen dieſe Sachn.

Actus IV. Seena. II..
Die Hoffmeiſterin ber Cantzler

vnd die Aſtronömi. “eei

Die Hoffmeiſterin.
Hoja Hoja. Der Cantziet. ſ,ir J
Wer da? Wer dar? i 7

Die Hoffmeiſterin.
Doja Hoja. L



SELINA II.
15

Der Cantzler.
Wer iſt deun drauſſn der thu ſich nennn 2.

Die Hoffmeiſterin.
Der Herr mach auff er wird mich kennn.

Der Cantzler
dehet heraus ſagende:

Boxt Tufft Ebr Geſtr. ſind ſo frembd
Jch hett ſie warlich tiicht gekennt

Dat Ewr Geſte. ſelbr  tommen an
Mein Gott wie ſol ich das verſtahn?

Dit Hoffmeiſterin
Der Herr mich boch berichten wolt

„Woch deaſtronpmbs antreffn ſolt.

Der Cantzler.Die Geſitr. Krago konirein ins Hauß
Sk ibi wil ich Sie ruffen raus

Ausdrn! Hff iſt tDie Ho me ern.Nein Nein heiſſi ſie nur herku mir
Haecliſſer tommeij fur die Thur.

Der Cantzler.
Gantz willig vnd von Hertzen gern.

Da geben:die a ironomi herauſſeri
vVJeDie Hoffmeiſterin.

Ein gutn Cag Wolgelqrte Herrn.

uDie Aſtronomi..Habt danck mein Edles Frawelein
Was ſol doch vnſt bedencken ſeyn/

EijS
Daß

6 E—
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Acrus IV.
Daß Ewr Geſtr. ſelbr wolan

In eigner Perſon zvns kommen an.
Die Hoffmeiſterin.

Meinr Gnadgen Frawen allezet
Willig zu dienn bin ich berett

Es ſey aleich frue oder ſpat
Wie ſie mich auch jetzunder hat

Zu euch geſendt daß ich eylend
Zu Jhrr Gnaden ſoll heiſſu behend

Jn Jhrr Gnaden Furſtlich Semach
Drumb liehen Herrn folgt inir bald nach.

„Die Aſtronomi.
Kans nicht biß morgn auffgſchoben wern?

So woltn wir koninien willig gern.

Die Hoffmeiſterin.
Mit nichten nicht denn Jhre Gnad

Mir ernſtlich anbefohltni hat
Euch dar zu bringen mit mir hin

Drumb nehmt euch anders nicht in Sinn/

Wollt Jhr berhalten Jhre GnadVnd euch huten fur groſſem Schad

So gehet williglich mit mir
Vnd bleibet lenger nicht allhier.

Die Aſtronomi.
Weil es denn nicht kan anders gſeyti/:

So ergebnwir vns willig drein/
Jn Gottes Namen ſo gehn tir/iut

E Grſtr.thun wirfolgen hier.

ĩ Di

S S
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Die Hoffmeiſterin. J
Dieſelbn bleiben ein wenig fern 11

Hort Wolgelarte gunſtige Herrn

Jhrr Gnaden wil ichs tragen an
Daß d Herrn mit mir ſind tommen an.

Die Aſtronomi. u
Zu dienen ſind wir willg bereit

Jhr Geſir. je vnd allezeit.

Actus IV. Scena III.
Die Graffin gehet mit-hrem Frawenzim

mer auffm Saal die Hoffmeiſierin
vnd die Aſtronomi gehen

von fernſt.

Die Hoffmeiſterin
gehet ein vnd ſpricht:

Gnadige Fraw gantz ſchon vnd zart

Mit Tugend reich vön Gott geart
Zu Ewer Gnadn auff Jhr begehr

Hab gbracht die Aſtronomos her.

Bie Graffin.
Ach Gott wir preiſirdich je vnd je/

Vey Tazz vnd Nacht auch ſpat vnd fruh
Der wird es vns thun zeigen an

Was Vnſtr Traum thut in ſich han
Durch die Aſtronomoz wolan

Jn Geits Rahmn laſiſe reiner gahn.

E iij Die



Acrus IV—
Die Hoffmmeiſterin.

Gnadige Fraw/ in groſſer Frewd
Ewr Guaden dien ich allejeit.
Die Hoffmeiſterin mit dem Frawenzim

mer berufft die Aſtronomos.
Wolalarte vnd Wolweiſe Herrn

Jhr Gnaden ſehen bertzlich gern
Vndiſt auch darob boch erfrewt

Daß jhr Herrn all ankommen ſeyd
Heiſſn euch derwegn willkommen ſeyn/

Vnd bittn/ jhr wollet kommn herein.

Die Altronomi.
Edles Frawolein von Tugend reich

Wur wolln vns alleſampt zugleitht
Gantz freundlichen bedancken thun

Daß jhr vns habt empfangen ſchot.
Wolan zu Jhrer Gnadn hinein

Jn Gottes Namen wir gehn ein
Vnd wollen yns gantz williglich

5Hierauff erzeign gehorſamlich.
Die Allronomi thun der Graffin ihren

Gluckwuntſch.
Die hohe Gottlich Majeſtat

Jhr Huld ihrn Sieg geb Ewer Gnad. n
Die Granin. D prr

Danck bobt ihr Wolgelarie Herrnz nin.
Durch euch wolten wit forſchen hfrn

Von Gott Vnſeren ſchweirnr Lraum
„Den Wir mit ſchmerken münſten ſchawn

J Jn
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SCENA III.—Ê£r çöJn Vnſerm Schlaff heint dieſe Nacht
Jhr Herren ſolchen wol betracht

411

Wann Wir gar kurtzlich hiermit cuch in
JDenſelbn erzehlen wunderlich.

Die Aſtronömi.
Gnadiges Frawlein hochgeborn

J

Ewer Gnadn hat Gott außerkorn
Zu einem groſſen Wunder dar

Das glaub Ewr Gnadn iſt gwißlich wahr
J

Derwegen Ewer Gnaden Traum
ßWir fleiſſig wollen thun beſchawn

Wann Jhr nur den vns zeiget an
ESo wolln wir denrecht bſchawen thun

Dann Gott der allein weißlich iſt J
Wird vns Gnad gebn zu dieſer friſt

Daß Wir Eivr Gnaden zeigen an iñ t
Was dieſer Traum mag in ſich han.

Setzen ſich glle zugleich nieder.

Die Graffin.
Das thu der HErre Jeſu Chriſt.

J

Diß traume Vntz ſo wundellich I

Wolglarte Herren daß jhrs wiſt

Herrn di ſeyb jht bericht
Als giengen wir in warten ſchon
Den Vüſer liebſt Gemahlthet hanDrinn al ſchan Frucht gantz vmb vnd vmb

Die lieblin Bunin ſo ſtüindẽn drumb
1

E liij Die
ü J



Acruse IV.
Die Wir mit fleiß aepflantzet new.

Jn ſumma alle Specerey
Von dr?yen Hirſchn erbarmiglich

Warn abaebiſſen jammerlich
Ohn ein einiger Roſenſtrauch:

Liebn Herren horet ferner auch
Die Hirſchen hatten ſo gepraſſt

Daß ſie nicht lauffen knnten faſt.

Jn ſumm Vnſr Gnadn Dachs Hundelein
Dieſelben kunten zwingen fein

Sie tricben mit gewalt fort an
Biß auch die Engliſchn darzu kamn

Die theten ſie all nieder reiſſn
Vnd alle drey zu tode beiſſn

Jn dem kamen Wir bald herbey
Schlugn ab jhr Kopffe alle drey.

Hierauff kamen auch Walff herfur
Vnd viel andre ſeltzame Thier

Die theten in Behendigkeit

Vns entwiſchen in Gſchwindigkeit:;
Aber Vuſere Bawern grob

Traffen manchen wol fur den Kopp
Aun ſolchen feyrten ſie nicht lang

Daß jhm das Buit herauſſer drang.
Nach dem allen war mit bedacht

Alls wiedr in gute Ordnung bracht
Mit beruffung gar vieler Leut

Die alles thetn in groſſer Frewd.

Vnd



SCENA IlII.
Vndgethen all das Vnkraut aus

Vnd warffens in das Waſſer naus.
Das iſt der Traum der vns ſo ſpat

In dieſer Nacht getraumet hat.
Da ſehen die Aſtronomi gen Himmel

vnd verwundern ſich.
Aſtronomus primus

4 wendet ſich zum andern ſagende:

W
ahr lieben Herrn vnd Bruder mei/

Dieſr Traum erfrewt das Hertze mrin
Vnd bfinde deſſn Anzeiagung aut

E Bduck r rcchſ genthut

Aſtronomus primus
wendet ſich gegen die Graffin ſagende:

Hochgeborn gnadges Frawelein

wr en enmi ain a J1 lAſtronomus ſecundus. 5
Lieber Herr Bruder wolgelahrt

J

JDas ſag ich auch auff friſcher fahrt
.4Vnd iſt auch gewißlichen wahr

Gut Anzeigung wir finden dar.

9 Aſtronomus tertius.
Wie mit ſich bringt des Traumes krafft.

6
Ach das Boß wird billich geſtrafft u

Ewr Gnaden wir anzeigen fein
Daß dieſer Traum viel in ſich hat
AAutch wol geluckn wird Ewer Gnad
Vnd wenns Ewr Gnadn nichtfentgegn wehr
Juch Vns nicht bracht einig Gefahr

E v Jn
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Acrus IV.
Jn Frewden wolten wir alsbald

Ewr Gnaden zeign des Traums Jnhalt.

Die Graffin.
Das Ghuck geb liebn Herrn wolgelahrt

Vns vnd euch ſeinn Sieg Huld vnd Gnad.

Außlegung des Traums.
Aſtronomus primus.

Ewer Gnaden LuſtGzarten weit
MRedent das gantze tand vnd Leut.

Die ſchonen Frucht gantz wol geſtalt
Bedeut das Wort des HERRER balb.

Die liebltriin Baum furwar furwar
Sind Seine lieben Diener dar.

Jn ſumma alle Speceren
Bedenin die gantze Policeh.

Der Woſenſtrauch bedeut Ewr Gnad

Die Gottes Wort recht ſehr lieb hat.
Dit Hirſchen aber ſagn wir frey

Bedeuten die HoffRath all drey
Die habn in vnſerm VaterlandAlſe gepraſſi daß Sund vnd Schand/
Ja dem ſie vnſern Graffen zwar

Vom Wort des HERRo verfuhret gat
Sie habn zu Hoff alſo gepraſſt

121Daß alles iſt vertilget fatt
An onſer Lutheriſchen LehrWo Gotit drinn nicht Einſther ier

Vnd



SG.RNA III—,
Vud Ewer Gnadn das Dachs Hundlein

So bgert;zu ſchutzn den Garten ſein
Erweckt zu hulff dem Paterland

Damit es werd geſchutzt zur hand.
Ewer Gnadn horen ferner nun/

Was die Engliſchn bedeuten thun
Dann wann ein kleines Hundelein

Zuvor treibet ein wenig fein
Erweckets auch die groſſen naus

Daß ſies geſchwinde macken aus
Dann Ewr Gnadn die Dachshundelein

Zum Vorbild ſind gemahlet fein:
Alſo ſol Ewer Gnadn fortan

Stets bey dem Graffen halten an
Damit das Vugluck werd geſtrafft

Vnd die Rathe beyſeit geſchafft.

Daß aber Ewer Gnaden frey
Abgſchlagen die Kopff alle drey

Werden Ewr Gnadn auch alſo bald
Solche bkommen in Ahre Gwalt

Mit jhnen zu thun was Ewr Gnad
Jn willens zu gebehren hat.

Die Woiffe vnd die andern Thier
Bedeutn die Papſtſchen Pfaffn allhier
Wann ſie werden die Straffe ſebn

Bald bald fie werdn beyſeite gehn
Da werden ſie auch manchen Stok
Betommen vyoni den Bawern groß/

Bedor



Acrus IV.
Bevoraus auch die Munch wolan

Furſorg fur jhre Plattn mogn han
Wenn ſich ein jeder bſeite packt
Denn die Bawrn fuhrn einn groben Tacckt

Wie Ewer Gnadn getraumet hatWird manchr bkommen ein blutge Platt

Nach ſolchen alln wird mit bedacht
Alles wiedr in gut Ordnung gbracht.

Die Beruffung abr bdentet nun
Die wahre rein Religion

Der vielen Leut welchs Prieſter ſehn

Dies Evangelium lehrn rein
Nach Gottes Wort in groſſer Frewd

Alles Vntraut ſchaffen beyſeit.
DrumbeGnädge Frau ſolchs wol betrachtt

Was in ſich hat des Traumes Macht
Der nunmehr Ewer Gnaden zwar

Auff ſhr begern iſt offenbar.
Der Gott der allein weiſe iſt

Der geb Ewr Gnaden zu der friſt
Sein Gnad ſein Sieg vnd ſein Weißheit

Daß Sie den Graffn in Gſchwindigkeit
Bring wieder auff die rechte Bahn

Damit es Jhm mog glucklich gahn
Dann Jhm der Tod gedrawet iſt

Zu ſterben bald jn kurtzer friſt
Dann Gottes Straff ſeht auff jhmleii

Von wegen ſolcher Vppigkelt.

Die



SCENA III.
Die Graffin.

Ach Wolgelahrte Herren mein
Habt Ihr auch je geleſen fein

Daß wer Goit vnd ſein Wort veracht
Zum guten End ſein Leben bracht?

Wir gleuben aber ſchwerlich hier
Daß Euch ſolchs wird ſeyn kommen fur

Das wiſſen Wir Vns aber zwar
Gantzlichen zu erinnern garAus Gottes Wort aus heilger Schrifft

Welche klar ſagt vnd auch zutrifft
Daß Gott ein rechter Richter ſey

Die Boitloſn ſtrafft ohn alle ſchew
So handeln widr ſein Wort vnd Gbot

Darjzu leiden einn ſchmehlgen Tod
Vnd no ſie nicht recht Buſſe thun

Das helliſch Fewr kriegen zu dohn.

Man liſſt auch fernr in Gottes Wort
Wie Gott bußfertig Sunder hort

Wenn ſie ihr Sunde thun betenn
Vnd dieſeib mit Petro beweinn

Erlangen ſie Fried Troſt vnd Ftewd
Darju die ewig Seligkeit.

Das alles werdn in kurtzen ſchier
In Frewden Wir erfahren hier

An Vnſerm lieben Graffn vnd Herrn
Wenn Jhm der Traum wird kundbar werdn.

Dort redte der Prophet Nathan
ESeinen Konig gar harte an

dbet



Acrus V.
9Aher Wir wollen lindiglich

Mit Vnſerm Graffn reden freundlich
Damit Er ſich ja bald bekehr i:

Vad wirder ein auter Chriſt wer.
O Gzott oun dich kan nichts geſchehn

Hru.ab nitdemr Guad wollſt Vns beyſtehlt.

Doß SAir de rein Religion
Bon Rnſrm Gzraffn wiedr erlangen nun

Weliſt Ihn erhaltn bey langem Lebn

Vand. Vns ja Snſer Bitt gewehrn. E
Stehen auff.

Dervegn Wolglarte Herren mein 2

4

Mit vns wolt gehen willig ein
Vnd helfft vns ferner rathen dar

Gegn uch Wir billich ſeyn danckbar.
caGehen abe-

Finis Actus quarti. Pfeiff auff.

AGrus v. SCENAI.
Der Graffe die Gräffin der Leibu

Junge. J

E

J 1G äff 1.enr LeAuwehl mein Gott wit iſt Vnſr Gnad

So gar vnpaß an dieier nate. a„Der Leib günge unnA*.

kompt gelauffen reverentzt ſich gegen

Iuldem Gra en agen 6Ach Gnadger Herr in Frewdchaton
IJhrr Gnadn Gemahl tompt bbi verdruß.

De

nuut

Luz2
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SCENAI.
Der Graffe.

Ach hort jhr lieben Diener mein
Jhrr Kebd ſagts nicht daß Wir kranck ſeyn.

Der Leib Jung.
Ach Gnadger Herr es gniahnt mich gleich

Als wann kame vom Himmelreich
Ein Legate gantz machtig an

So frolch Jhr Gnadn thut einher gahn.

Der Graffe.
„Du Vns erſreweſt hoch vnd ſehr.

Hort ferner getrewen Diener
DVeny hochſter Peen vnd Straffe ebn

Wo Jhrr Uebd an dHand jhr werdt gebn
Vunuſr Schwachheit ſolt jhr wiſſen ſchon/

Zu vberkommen ziemlichn Lohn. ä
Die Graffin gehet ein der Graffe gehet Jhr

mit Reverentz entgegen ſagende:
Ach hertzges Frawlein liebs Gemahl

Ewr Lieterfreiwt vns auff dem Saal.
Das Ewr Lieb ſo geftiſſen ſeyn

Vns allhier zu beſuchen fein.
Ie

Die Graffin.Ach Gnadiger Herr bochgeborn
Ewr Lieb von Goit vns iſt erkohrn

Zum Ehlichn. Gmaßl drumb Gnadger Herr
Ewr Lieb vns einer Bitt gewar.

„ir Der Graffe.Jch Wolgebortnes Frawelein

Ewr Liebe Wir zuſagen fein
Daß



Acrus V.
Daß Sie nur bitte was Sie woll

Jhrr Liebe nichts verſagt ſeyn ſoll.

Die Graffin.
Ach Gnadaer Herr diß Vnſer Bit

Vmb (ootts willn verſaget nit
Dann Vnſer Lieb furwar furwar

Der Horhſte hat befohlen dar
Zuthun in Vuſerm ſchweren Traum

Den wir mit ſchmertzen muſten ſchawn.

Der Graffe—
Ach hertzliebſtes Gemahl mit Trew

Ewer Lieb wir verheiſchen frey
Daß Jhr Bitte aus Gnaden wol

Ewr Lieb jetzt gnung erfrewen ſol.
Abr liebſtes hertzges Frawelein

Ewr Lieb woll bald auffſtehen fein
Vnd Vns nicht ſo betrublich ſeyn.

Die Graffin.Ach Gnadger Herr Ewr Lieb weis wol
Daß Vnſt Lieb vntrthanig ſeyn ſol

Solches wil traun der hochſte Gott
Gehalten habn in ſeim Gebot.

Der Graffe.
Ewer Lieb gantzlich ſey gewart

So ſie nur auffſteht von der Erd
Jhrer Bitte dumb Ewer Lieb 2

Vuſr Gnaden nicht ſo hoch betrub.



SCENA J.
Denn es ja Gott zu Ehrn geſchicht

Vnd Ewer Gnadn zum bſten reicht.

Dorauff bitte ich zweyerley:
Als erſtlich vmb die Rathe drey:

Zum andrn vmb die Religion
Die Lutherus gelehret ſchon.

So gnadger Herr Ewr Gnaden nun
Vns Vnſer bitin gewahren thuu

So konn Wir daraus gwißlich ſpurn
Daß Ewr Gnadu vns thut hertzlich liebn

Mit allen jhren Vmirthan:
Auch gnadger Herr hort ferner an

Ewr Gnadn Betehrung zu der friſt
Eins langen Kbns anzeigung iſt

Wie mit ſich bringet Vnſer Traum
Den Ewer Gnaden thun beſchawn

So werden ſie beſinden doch
Daß Vnſer lieber Gott wil noch

Ewer Gnadeu genadig ſeyn
So Gte hirtlich jhr Sund beweinn

Wie auch der Konig David gihan

Drumb Er wieder zu Ejnaden kam.

J Der Graffe
Ach liebſtes Frawlein hochgeborn

Bey Vnſer Trew es iſt geſchworn
Ewr Lieb zeiiß ein Engel ſtyn

Die Vng ſo irewlich warnen fein.



Acrus V.
Die Graffin.

Ach gnadger Graff vnd Herre iein
Ewr Gnadn zieret das Vrrſelein:

Chriſtus iſt der getrewe Hirt Jeb. io.Jhm nachiufolgen vns gebuhrt/ Pet.e.
Achh wol dem der Goits Gſetz lieb hat Pſ. 1.

Wider Chriſtum nicht ſchleiſſet Rath Pſ. 2.
Durch Gott er wandelt ſicherlich Pſ. J.

J Derſfuhrt ſein Heilian wunderlich. Pſ. 4.
Wer bos iſt bleibet nicht fur jhm vſ.

Vnirraglich iſt ſem Zorn vnd Grimm Pſ. 6.
Die Grechten pruffi die Boſen ſtrafft  pf. in.

Durch ſ. in Wort Hulff auff Erden ſchafft ſ12
Ach Bottes Ehr vbrn Himmelgeht Pſogn

Das Gricht in ſeintn Handen ſteht. Fſ. g.

Der Graffe. IAch gnadges Frawlein liebs Gemahl
Wir begehren jetzt auff dem Saal

Ihkrer Lieb jhren ſchweren Traum
Mit Hertzensluſt zu ſchawen an.

Dit Gruaffin.
Da langet ſie jhme die Außlegung des Traums

ſagende:
Ewr Gnaden draus erſehen kan

Was Gott iſt ſur in Wundermann
Der gottlos Leben von ſtund an

Trann nicht wil vngeſtraffet han
HDrumb gradaer Herr den wol betracht

Vnd thui Buſſe hey Tas vnd Nacht.

uil
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SCENAI.
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Der Graffe.
Liſet den Traum mit verwunderung bekeh

ret ſich vnd ſpricht:
Gott gibt einm Konig Lebn vnd Gut/ Pſ. ot,

Wol dem der auff jhn trawen thint Fſ.aa.
Wer bey jhm ſchweret wird gerumt Pſ.ez.

Des Gerechten er ſich annimbt. Fſ.ca.
 Alſet weiter wundert ſich abermals ſa

gende:442Chriſtus tregt vnſer Sund vnd Noih Pſ.oo.

Das ſagn Wir hochgelobt ſey Gott Pſ7d.
Er leſt vns nicht zu ſchanden werdn Pſ. 1.

Gein Reich iſt gantz herrlich auff Erdn kſpr.
Sein Gnad vem Himml vber vns walt Pſ.rg.

Vuſr Hertz in ſeiner Furcht erhalt Pſ. gö.

Die Kirche grunde feſtiglich Pſ. t7.
All Sund vns vergeb gnadiglich. Dſ.et.

Sr iſt vnſr Gott jhn ſolln wir horn Pſ. JſJ.
All Creaturü ſein Lob vermehrn. Fſ. o

Da erqrimuitt er ſich ſagende:
Der Fluch vbr Chriſti Feinde geht Pſ. les.

Zur Rechten Goltseriſt erhoht/  Pſ. iio.
Seinr WunderGhpdachtnis er erhelt Pſait.

Den Frommen der Segen zufellt. Pſ.IIa.
Drauff liebes Fralein hochgeborn

Bey vnſerm Eyd es iſt geſchwornn/

Enr Lieb zu kopffen ſtehei frey
Vnſere Rathe alle drey

Weil ſie Vns ſo verfuhret han
Empfahn ſie auch billich jhrn Lohn

ð ij Wite
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Acrus V.
Wie mit ſich brinat des Traumes Macht

Den Vnſer Ghnadn ſehr höch betracht
Gott aber wol vns anadig ſeyn

Vnd Vas all Vuſer Sund verzeihn.
Der Har  Konig hoch vnd gros/ Pſ. gJ.

Recht boch endlich Recht bleiben mus. kf. va.

Er iſt vnir Gott jhn ſaun wir horn Pſ or.
All Treaturn ſein Lob vernichtn kſo.

Renimevt biĩ hn durch R.cht vnd Gnad Pſ.on.
Kein Ende die zeit thottts hat Vſ.az.

Mein Seel lob den gnabigen Gott/ Dſ.03.
Der alls weißnich geſchaffen hat  fſtrod.

Lob Gott alles was Odem hat/ Pſeijo.
Der Vnus ſo ſein bekehret hat

Durch Vaſern lieben Ehgenoh
Jn jihrem Traum ſo wundergros.

Ewer Lieb ſal auch ferner nun
Außm Land laſſen beyſeite thun

All Büberey all Ottrgezucht auete
Das der Pabſt hat herein geflicht

Mit vnbarmhertzgem Tranckgelt ſchon
Doß ſi/ ans Land gedencken thun.

Die Graffin.
Ach an ĩdger Graff vnd Herre mein

Wir thun Ewr Gnaden danckbar ſeyn/
Vnd dancken auch dem hochſten Gott

Der Ewer Gnadn bekehret hat.
Der well vns fernr barihertzig ſeynſ

Vnd alle  vnſer Sund verieihn.

Doas

ĩ

2..?
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SCENA II.

Das thu der Horre Jeſu Chriſt
Der ſeines Werts Beſchirmer iſt.

Gehen abe.

Actus V. Scena lII.
Zuweene Bawern.

Hans der erſte Bawer
RKsmpt aus der Stadt gehet vnd redet bey ſich

ſelbſt mit groſſer verwunderung.
Ih! ſidt mer nicht ſetn blahes Wunr

Wies zuziht in der Weit jetzunr?
oun! ts nita Streit vmb da Relguhn

Pad vmb der Muter Gurhs jhrn etuhu
un Jhlwu wils dach endlich nans?,

Hiet kompt Merten der ander Vawer
vnd ſpricht ihn an:

uck auff mein lieber Nupper Merttn

Wie is durfftr-ken Gefarbn?
BW es brumtr doch ſo gar allayn

dDurfft ihr denn mihmbts darvon was ſaihn?

Hans der erſte Bawer.
Huh man darff. jetzt nu ſehr viel kuſn

Man wird ball vorn Kup aaſtuſſn
Jch kum jent aus der Stadt gegahn

Hob drinna winig zugelahn
Wie man do die Papiſtſchen Pfaffn
Jrnmmr ein nuch dem andrn ihut ohſchoffn

F iij Do



Acrus V.,
Do lanfft jmmr ainr zu dan Thur naus

Der ander romt zun annern raus
Vn henga die Kop in die Aſch

Dieweil ſie han gekriegt ein Daſch
Dohs kaig in meinen Kubp ult brenga

Wilies mus zuglhn mit den dinrahr
Vorm Jahr wull mah keine Luckrſche han

Vn bracht das Lauerpiſtiſch vff dBahn
MNun wolln dieſalln ah nicht moh galln

Sunnrn wulln wiedr die Luckrſchn behalln
Jh wehle Lehr ihs denn nun wuhl rechti

Wohs ſuhl mar endlich glaiben ſchlechte
Jch holl mar lies beyn olln Lochrn bleibn

So dorfft man nit halb ſo viel wa ns treibn
Vnnr Ohln ſatn ah tarne Narrn gewaßn

—S—ſeyn  (crem/ iSo fuhrt drnuch der Hangr Kolberfinſche
Doh wurd der Doiffl erſt melde kuchn

So wurn fult all Altar zabruchn
Die do ſtehen in vnſer Krchn

Dhs wat ſchod vmb den Ritter GurgnWenn dar eppr ſoll zabruchn werdn

Oder gewurffen auff die Erdn. —0IJ—
Merten.Hohrt Nuppr Hans was ich wil faihn

6 Slece han hatt drain die Kop weg zſchlain
„Dohks is mar wuhl ein ſchlimmer frazn

Sie han thun vnſern Grofn beſchwatzn

Dofßr
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SCENA II.
Doßr hot dia Popinſch Lehr angnommn

Das hoitn gebracht gar klainen frummn

Hans.
Jh! wer ſaits mein lieber Nupper?

Merten.
Mein Gefatter Barthel Kupper

Der war getwaßen in der Stodt
Vnd hot ein Schoffl Erbs ſail gehot

Do hot er horn kps davon ſaihn
Doß ſich ſulchs ds heit zugetrain

Vnd war der Groff wiedr Luterſch wordn/
Hett gar verloßn denPabſtſchen Ordn

Vnd nehin die vorign Pfarr wiedr ahn
Welche er hott außm Landgeſchlan.

 Hans.Sah kriegn mar vnſru Herr Simon wiedr

.Dor.ſingt gor feine Daitſche Liedr
Die wir kunnagar fein ver ſtihn

Vnd durffn nicht mehr in die Maß gihn
Zu burn das lapprdainſche Geplarr

Wit wit hobu muſſen thun bißher.

Merten.
cſch frai mjch dẽſſen ſelber ſehr

na
Wenn er wieder wird kommen her

So kunn inihr drnuch ah miht helffn ſingn
Dagß doſto beſſer thut erklingn.

Mein“F,inj



Acrus V.Menm Dufft het ſut an gewatßzn Stimm
Vurr allen Bawrn ich ihn verniſ

Den hotr mit konn aebrauchn bishber
Jbeil die Papiſtſchen ſchwartzen Beer

NMur eitl lapprteinſch geſungen han
Domr han kein Wort davon verſtahn

Vid mite konnen mit quinckelirn
Ooder den groben Baſt orein fuhrn

Hans.
Jch hoß ſingä faſt aar vergeſſn

Siedr ich hob angehort die Maſſn

Merten.
Jch werd auch nicht ſehr viel mehr kunna/

Wemeh werd wiedr zuſinge begunna

Hans.
Wie wann mar denn ah ſuh eins herſange

Bis ma immer mahlig anheim keme.
Loth ſabn Nuppr Merten was jhr kundt

JIhr ſingt ſiſt immer mit ewrm Gefindt.

Merten.Ja ich denet ich wer wuhl zu ſinqa kriegn

ra Wench daim kumme zu meiner Wiegn
Vnd mein K nd waint ſo mus ich ſinga

Daß mar mocht die Darm im Kop tuſpringa.
Wur wollens ſparn bismr in dKirchn kumme

So wollen wir deſt beſſer brumme J
vh mus jetzt vf mein Wieſen gihn

Vnd ſcehn ob die Haiſchobr noch ſtihn

Hans.

J
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SCENA II.
Han g 0

So wilich haim zu meiner alln
Var mit jhr die Mittags Maltzt haldn

Miech humart daß mir dei Bauch gar plet.“
Jeh hett ſonſt lanar mit euch geſt. waht.

Gehetabe.

Perten allein ſpricht bey ſich
ſeibſt. J

Mein Nappr Hans iſt auch ein grobr. Knaſt
Heit mich wuhl mit mogn bitin zu aatt

So ſchweigtr fein fill vnd ſchleicht davon

Harr ich wil wieder auch ſothnn
Jch hob dohtim auch nuch ein Kahlwrodr.

Darju ein groß Wurſt wol gerodn
Dist jſt noch von dir erſten Full

Ohn jhn ichs ach vertehren wil.
FZier ſiht er ſich vmb vnd ſpricht zuSpectatoribus. J

Ahr Loit wollt jhr tüein Gaſt drauff ſ.yn
Ê So ſtellt euch jimmer mit mur ein

dJch wils meim Nachbar thun zum Huhn

Vnd hoite Gaſtung holden thun 3
Vnd oich oll mitnandr verwirtin
Als wann jhr ſonſt trancket die Jritn.
Mein lle hod auch en Hirſchmuß beroit u

J
Vn hotn ftin mit Pfeffrtuchn beſtrait

Eo hot ſie auch gekocht ein Lump
 Diege is fein in Butr eingeſchrumpn 4

F Ko— E
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J J Ho jenr ißt gwis gor gern darvon
thl Er fluntzſchi gleich ſo vbr einen Zahn?J Das Hirſchmus eſſn die Jungfern gern

7 Daß ſie darnach ſein peinptcht wern
J Wie jene dicke fette Mayd

Dien Kut ſu nuch der ſeitten drait

3 Die greß Wurſt iſt den Weibern gſund
n Dornach warn jhnn die Bauch feintund
n— Der Kablbrodn iſt jhnn auch nicht buß
J Wenntr gehackt wirh fein ſawr vnd ſus
r Hoh! wie lackt jen das Maul darnüch

J Dee durtten ſitzt in jenem duch.the Mun giht zmtnr fort vnd machis nicht lang

3
Wes wultr hier viel lenger prangn

IJch mus athn mein alle mucht mich ſcheldn
Vnd mein lang außbleiben vergeldn

Mit einem Stecken lang vnd dick/
Doß mir mocht dorvon platzn der Ruck

Jceh wil immer voran hin gahn
Jch denck jhr werd mirs nit abſchlan

5

ODör ich ſehs liebr jbr giengt flugs mit J
So durfft ich mich für Schlogn furchtn nit

So muſt ſie ſich furn Leuten ſchainn
Vnd durfft ich niht der Thuren rahmn.

Nun wos hilffets ich mus es wogn
Sie wird mick jo nicht gar erſchlogn

Kriea ich nur erſtlich Bier in KupGSo ſchmeis ichs druach mit einem Duy

Doß

un—

feier

 2
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Eip ILOoGuS.
Doß ihr die Sup vbrs Angſicht giht

Vnd ivtl ſahn wie jhr bes anſtiht
Odr wil ſie nehmen bey den Haarn

Vnd wil jhr ebn auch ſo mitfahen

Wie ſie mir mannigs mahl gethan
Sie wird mich drnuch wuhl ifrieden lahn

Nun Goit behut oich lieben Loidt
Wer mit wil koin es iſt hoch ieit.

Gehen abe.

EPILOGus.
—B HerrnVnd auch aeſehn in Zucht vnd Ehrn
Daß wer vor Ewer Gunſt vnd Wurd

Ein Spiel vom jetzgn Weltlauff agirt
So viel vns muglich gweſen iſt

Daſſtlbig welt zu dieſer friſt
Von vns annehmen ohn beſchwern J
VJn.d vus hierinnen nicht geſehrn
on Werten eingerley geſtalt

J Au Zierd vnd Oberden mannigfalt
Ob wirs nicht alis wol troffen han

Jn nehmen an
Wie wir thun hoffen von euch alln

Es gab euch nichts denn wolgefalln

orihinen ihr geſehen frey
Wie Gott der Herr ſo gnadig ſey/

Daß wenn die Noth am groſten il
L

Komt er vnd hilfft zu rechter ſrift J
22

Er
J



EPILoGuſs.
Srfrewt vns endlich wiederumb

Wie er gethan der Graffin frum
So wegen der Religion

Gekommen war in Noth vnd Hohn
Nönalllen jhren Vnterthan

So muſten Haus vnd Hoff verlahn
Vnd werchen aus bem Vaterland

Wo fie nicht woltn annenmn zu hand
Dem Graffn zu gfalln die Pabſtiſch Leht

Vnd uch vom rechten Glauben kehrn.
Die hat vzott wiedr gerroſtet alt

Vnd fie erfre wt nach vieim Vnſall:
Jn dem er durch die Graffin zart

Den Graffen wiederumb bekahrt
Durch einen Traum vnd fleiſſig Bitt

Daß er verlahn die Pabſtiſch Sitt
Vnud dit Pfaff· n außm Lanb geſchafft

Sein Verfuhrer auch hart geſtrafft.

Jnaleichn erinnertvns dis Spiel
Wie Goitt der Horr noch bleiben wil

Bey vus bis an der Werlet End/
Mit ſeinem Wort vnd Sacrament

Wenn ſichs auch gleich teſſet anſehn
Als wer es gar darumb geſchehn

So bichutzt Gott doch ſein Kirch vnd Herd

Ob ſich der Teuffl auch noch ſo ſperrt
Vnd wolt durch Turckn vnd Pabſt zugleich

Oder durch das Calvinſch Geſchmeich
All wahrt Chriſten vnterdruckn

So helt jhr Gott doch noch ben ,Vuckn

4
Wie
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EPrLocus.
Wie jhr in dieſem Spiel geſehn

Wie aber ſolches ſey geſchehn

Habt ihr an dieſer Stell vnd Ort
Mit mehrern worten jetzt gebort.

Wollen demnach beſchlieſſen thun/

Vnd bitten Chriſtum Goties Sohn
Daß Er mit ſeinem lieben Wort

Auch bleiben woll an dieſem Ort/
Bi an den li.ben jungſten Tag

Jns beſchutzen fur aller Plag
Vnd endlich das ewige Lebn

Vns allen aus Genadin gebn.
Weelrhgs ich hiemit wuniſch alln zuſarmtnn

Vnd ſage drauff von Hertzen Aum.

Ein ſchon  Gebet in gefahrlichen
Kriegslaufften ſonderlich wider die Fein

de Gotrliches Worts zn gebrau

chen.J m Euiger allmachtiger barmhertzi
nger Gott vnd Vater vnſers Hetrn

S,„Jeſu Chriſti: wir bekennen von

faltigen ſchweren Sunden nicht allein
deinen zeitlichen Zorn vnd grinimige Ruten

bves Feindes deines Worts ſondern auch
ewige Straff verdienet haben. Dieweil du

aber

J



 q
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Gebet.

aber/ O himliſcher Vater/aus Gaad vnd
VBarmhertzigkeit nicht begehreſt den Tod
des Sunders/ ſondern wilt daß er ſich br
kehre vnd das Leben hab ſo wolleſtu deinen
Zorn von vns gnedtz lich abwenden vnſere

Sunde verzemhen vns in Widerwertigkeit
ſchutzen vnſere Feinde dempffen vnd deine

machtige Hand wider vnſere Widerwertige
wenden. Vnd weil eben dieſer zeit der grim

mige vnd blutdürſtige Feind ſich mit aller
Macht wider deine Chriſtenheit ſetzet ſo
heben wir vnſere Hande vnd Hertzen auff
zu dir in Himmel vnd bitten dich demu
tiglich du wolleſt deine arme Chiiſienheit
als dein Erb vnð Eygenthum wider allen
Gewaltvnd Frevel diefes Feindes ſchutzen
vnd erhalten. Wehre dieſem blutdurſuigen
Feind der wider dich vnd dein Wort tobet
lege jhm einen Ring in die Naſen vnd ein
Biß in das Maul daß er muß abziehen
vnd in ſein Schwerd fallen. Vnd diewril
in deiner Hand ſiehet Krafft vnd Macht/
jederman gros vnd ſtarck zu machen: Ach
Herr ſo mache auch jetzund groß vnd ſiarck

vnſern gnadigſien Churfurſien vnd Herrn/
ſampt



Gebet.

ſampt dem gantzen hochloblichen Hauſe zu
Sachſen auch alle die ſo wider dieſen
Feind deiner Chriſtenheit ſireiten ſollen:
Damit durch dein Krafft wir geſchutzt der

dJgeind geſturtzt vnd dein heiliger Nahme
geruhmet werde: Durch Jeſum

Edhriſium vnſern Hærrn
Amen.

E N OD E.
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